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Verleger Wilhelm Gottlieb Korn. 


gulativ in Executſonsſachen ein. Wie bekannt, iſt daf Ideen und Erfahrungen feiner Mitglieder nützlich wirke 
ſelbe in vielen Beziehungen ungleich ſtrenger, als die in welchem ſich die verſchledenſten Elemente und Kräfte 
früheren Beſtimmungen. Die Zelt der Ankündigung, geſellig verſchmelzen und läutern, in welchem endlich alle 
der Beſchlagnahme und ſofortigen Auspfändung folgt | Rangverhältniffe dem gemeinſchaftlichen Zwecke und der 
ſchnell hintereinander und viele ſonſt der Sache als} gegenfeitigen Achtung Platz machen. „Schon hoben ſich 
Hinderniß entgegengeftellte Einwände, namentlich der nach unſerm Beifpiel, bemerkte der Redner, in mehreren 
der Berechtigung eines Dritten an dem Befig der in | Städten gleichartige Vereine gebildet, die unsere Theil⸗ 
Beſchlag genommenen Sachen finden nicht mehr ſtatt. nahme verdienen. Ein näheres und feſteres Anſchlie ßen 
Unter ſolchen Umſtänden find die neuen Verordnungen | dieſer Vereine ineinander und an den großartigen Zweck 
der raſchen Vollziehung und ſomit den Creditoren ungleich wird unfehlbar eine günſtige Entwickelung der gewerb⸗ 
günstiger, als den durch die Beſchlagnahme oft in gro⸗ lichen Verhältniſſe und den Zeitpunkt herbeiführen, in 


Ueberſicht der Nachrichten. 


der Briefe (das neue Regulativ in Executivſachen, 
e polptechniſche Geſellſchaft, die Denkſchrift der Köl⸗ 
1 andelskammer, die Polenverſchwörung, die Po⸗ 
eu berhaftungen). Aus Königsberg (die liberale und 
nſervative Preſſe), Weſtfalen, Koblenz, Aachen und 
fe . — Aus München, Karlsruhe, Heidelberg, Kaſ⸗ 
Ri Schreiben aus Frantfurt a. M. Hannover und 
el. — Aus Wien. — Polniſche Angelegenheiten. 
Aus Paris. — Aus London. — Aus Brüſſel. 


dem 2 


4 


Inland. 


no tlin, 1. März. — Dem Kaufmann E. W. Ul⸗ 
ehem in Berlin iſt unter dem 25. Febr. d. J. ein 
I Abrunge Patent „auf eine für neu und eigenthüm⸗ 

erachtete Methode, eiferne Stäbe mit einander zu 


dale Wellen u. dergl. zu verbinden“, auf ſechs Jahre; 


Lehrer Eduard Scholz zu Breslau unter dem 
Km Sebruar 1846 ein Patent „auf ein für neu und 
Ki. Ami erachtetes, durch Modell und Beſchreibung 
und gates Inſtrument zur Heilung des Stotterns“, auf 8 J, 
in um Wege⸗Baumeiſter Borchard in Tannhauſen 
uu, Schlafen unterm 25. Febr. d. J. ein Patent „auf 
bp, mechaniſche Vorrichtung an Ziegel? und Braun⸗ 
Zeich reſſen zum Heben des Formkaſtens in der durch 
Teng und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammen⸗ 
und auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet 

den Umfang der Monarchie, ertheilt worden. 


Vlce⸗Ober⸗Jägermeiſter, Graf v. d. Aſſeburg⸗ 


Selten iſt nach Meisdorf abgereiſt. 


€ 


fe Nennungen, Beförderungen und Ber: 


agen in der Armee. d. Saucken, Seat, 
Huf .⸗Megt., als aggr. zum 1. Drag.⸗Regt. zu⸗ 
tan elebt. Stavenhagen, Oberſt und Chef vom Gene: 
* des V. Armee⸗ Corps, als Chef eines Xriegs⸗ 
Mae zum Gr. Generalſtabe verſetzt. v. Olberg, 

ler vom 16. Juf.⸗-Regt., zum Chef des General⸗ 
dom au: Armee⸗Cotps ernannt. v. Borcke I., Major 
Regt eralſtabe des VI. Armee⸗Corps, ins 16. Inf.⸗ 

„ Öthr, v. Czettritz und Neuhaus, Hauptm. vom 
Gimeralſtabe, als Major zum Generalſtabe des VI. 
Den ⸗Corpe. — Bei der Landwehr: v. Nyvenhelm, 
Walen et. zur Diep., zuletzt im 28. Juf.⸗Rigt., einſt⸗ 

n zum Führer des Den Aufgebots vom 2. Bat. 
4. Regte. ernannt. v. Bredow, Sec.⸗Lt., zuletzt im 


ßen Nothſtand verſetzten Schuldnern, da hier der Werth 
bis zu 50 Rthlrn. der Scheidepunkt härterer und we⸗ 
niger harten Maßregeln iſt, fo kömmt allerdings der⸗ 
jenige, der das Schuldenmachen nur im Kleinen treibt, 
ſchlechter als der Großhändler fort. Da auf einem 
großen Wohnplatze, wo ſich Reichthum und Armuth, 
Noth und Uederfluß alle Augenblicke, und man kann 
wohl ſagen, auch in allen Ständen begegnen, ſo hat 
auch jenes Geſetz und feine Anwendung viele Intereſ⸗ 
fenten unter allen Klaſſen der Bewohner der Hauptſtadt. 
Man erfährt ferner, daß man im Begriff if, eine an⸗ 
derweitige Eintichtung in Betreff der Functionen der 
Nuntien, Gerichtsboten, Executoren u. f w. zu treffen, 
wenigſtens ſo welt es die Verſendungen der Inſinuatio⸗ 
nen, Verladungen u. dgl. in der Hauptſtadt ſelbſt an⸗ 
betrifft. Dieſe ſollen noch im Laufe dieſes Jahres gegen 
eine Vergütigungsſumme, die man wenigſtens, fo weit 
fie beanſprucht, auf 7000 Rehlr. angiebt, von Seiten 
des königt. Hof⸗Poſtamtes übernommen werden. Die 
Briefträcen werden nur gegen Auittar-g je Erlaſſe ant 
den Mann bringen oder abgeben. Für den Augenblick 
finden noch, wie wir hören, zwiſchen den betreffenden 
Behörden Unterhandlungen ſtatt. — Der kalſerl. ruſſi⸗ 
ſche General Bogaisky iſt mit feinem Adjutanten, dem 
Capitain Engelhardt, wie man vernimmt in einer be⸗ 
ſonderen Miſſion, hier angelangt. Aus London traf 
geſtern der königl. großbritanniſche Kabinetscourier Ca⸗ 
pitain Gratian hier ein. Ueberhaupt war der Courier⸗ 
wechfel den ganzen Monat Februar hindurch ſehr lebhaft. 

** Berlin, 28. Febr. — Ich würde nicht heute 
noch auf das vorgeſtern begangene fiebente Stiſtungs⸗ 
feſt der hieſigen polptechniſchen Geſellſchaft zurückkommen, 
ich würde überhaupt davon keine Notiz nehmen, well 
ich der Meinung bin, daß Eſſen und Trinken, ſelbſt das 
Toaſt⸗Ausbringen und Sprechen an unſern gewöhnlichen 
und zahlloſen Feſt⸗ und Erinnetungstagen, auf die ſich 
der Hauptthell deutſcher Begeiſterung zuſammenzieht, eine 
Privatſache fer und ſich eine Mikthellung darüber für 


welchem ſich deutſche Kraft in ihrer allgemeinſten Gel⸗ 
tung verherrlicht.“ Wir müſſen bekennen, daß diefe 
Worte, wenn auch nur im unbeflimmten Gefühle der 
Aufgabe, welche die polytechniſche Geſellſchaſt zu löſen 
hat, doch mit richtigem Takte ihren Endzweck hinſtellen. 
In unſerer polytechniſchen Geſellſchaft find, wie der Redner 
richtig bemerkte, die verſchiedenſten Elemente und Kräfte 
vorhanden; denn fie umfaßt, mie vorhin bemerkt wurde, 
800 Männer aus allen Kreifen der Geſellſchaft, darunter 
den Kern unſeres Gewerbe⸗ und Handelsſtandes; ſie iſt 
begründet auf den freien Austauſch der Ideen und Ec⸗ 
fahrungen, und ſchließt demnach, wie auch ſchon ihr 
Name polytechniſche Geſellſchaft darauf hinweiſt, nichts 
aus, was auf „eine günſtige Entwickelung der gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe“ hinzlelt. Der Boden der gewerb⸗ 
lichen Verhältniſſe iſt aber in unſern Tagen das Gediet, 
auf welchem die wichtigſten Fragen der moraliſchen und 
intellektuellen Verhältniſſe in unſerer Geſellſchaft überhaupt 
zur Entſcheidung gebracht werden müſſen; folglich iſt die 
poſptechniſche Geſellſchaft durch ihre innere Beſtimmung 
angewleſen, zur Löfung das Ihrige beizutragen. Sie 
fühlt auch durchaus den Beruf dazu, indem ſie an der 
Grundbedingung dieſer Löſung mit Bewußtſein und 
Ueberzeugung festhält, an der Anerkennung des Menſchen⸗ 
werths nach feiner innern Berechtigung, an einer wahr⸗ 
haften Humanität, welche von der Liebe ausgeht und 
das Wohl der Mltmenſchen zum Ziele hat. Der Weg 
von dieſem Principe bis zu ſeiner Anwendung und 
Ausführung iſt aber kein leichter. Die Folgezeit muß 
lehren, wie weit die polptechniſche Geſellſchaft auf ihrem 
Wege der äußerlichen Hinderniſſe, die jeden Fortſchritts⸗ 
verſuch zu üderwinden hat, Herr wird. 

G Berlin, 27, Februar. — Der von der königl. 
Handelskammer in Köln jetzt herausgegebenen Denk⸗ 
ſchrift über die Beförderung der Schifffahrt des Zoll: 
vereins ſchenkt man hier große Aufmerkſamkeit und Ib: 
hafte Beſprechungen. Es wird darin unter anderm 
darauf hingemiefen, wie del den Conferenzen des dent: 
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rn, baten der ritterſchaftlichen Privatbank in 
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b. Regt. einrang. — Abſchiedsbewilligungen: von 
vom 6. Inf.⸗Rgt., ſcheidet aus. von 
Sec. ⸗Lt. vom 7. Inf.⸗Regt., mit Pen⸗ 
— Bei der Landwehr: Bar. 
inaeder, Pr.⸗Lt. vom 1. Bat. 6. Regts., als 
m. mit der Unif. des 12. Inf.⸗Regts. mit den 


weitere Kreife der Oeffentlichkeit kaum ſchicke. Ich be⸗ 
nuge aber deſſenungeachtet die Gelegenheit des erwähnten 
Stiſtungsfeſtes, welches von circa 12 — 1300 Perſonen 
im Kroll'ſchen Etabliſſement begangen wurde, weniger 
um die äußeren Anordnungen, die Stimmung der Ge 
müther, den ganzen Vexlauf der Luſtbarkeit mit den 


kowski II., 
ö davon, 


mit i il iſt, zum Theil fein ſollte, hinzu⸗ 
wle. Die Die Fopeachnlche Geschafft beide, 


wie die Ziffer des Stiſtungsfeſtes angiebt, 


der größten Spannung die ſchleſiſchen Blät⸗ 
polniſchen Unruhen, wie 
5 ganz nach dem Oſten oder doch in die öſt⸗ 
un tel des ehemaligen polniſchen Reiches gezogen 

ſer König ſoll, dem Vernehmen nach, die 
achticht von den Vorgängen in Krakau und der 
der Reſidenten der drei Schutzmächte von dort 

acht vom 24ften zum 25ſten erhalten haben. einigt und zwar einzig und allein durch das Band der einigen 


und zwar hauptſächlich aus dem Gewerbe⸗ und Han⸗ 


delsſtande, daneben auch Staatsdiener, Dffisiere, Gelehrte. burg, 


daß der Kriegsminiſter zu verſchiedenenmalen 
chloß befiieden und bei Sr, Majeſtät einen 


„polptechniſche Geſellſchaft“ hinreichend bezeichnet. 
und längere Unterredungen hatte. Vor einigen 


8 dieſe Geſellſchaft ihren Anfang fo wie ihr ſchnelles An⸗ 
akte auch eine Deputatlon aus der Provinz | wachen aus dem Triebe unferer Zeitgenoffen nach freier 
eine Audienz bei Sr. Mojeflät dem Könige, Aſſoclatlon gewonnen hat, bedarf wohl keines Beweises. 
am Tage vorher dem Prinzen von Preußen Sie hat ſich zu jeder Zeit mit Beſtimmtheit und mit 

Der Landrath v. Keller und der vollſtändigem Selbſtdewußtſein von den viel engern 


fer Deputation, die (wie wir hören) theils in an mehreren Orten gefolgt, wie darauf ein Redner am 
vorgeſtrigen Feſte hinwies, der einen Toaſt auf die u 


in denen der Stettin⸗Stargardter Elſen⸗ gleihen Zwecken verbundenen 


e 
eingetroffen if. — Mit dem morgenden Tage 
bin und die ganze Monarchie das neue es 


Flaggen von Preußen, Hannover, 
In ihr find hiermit die verſchledenen Volksklaſſen ver: | und H 


auf das Nützliche und Belehrende gerichteten freien Ge: | Geltung 
ſelligkeit; dieſer doppelte Zweck iſt durch den Namen ge einem großen Körper zuftcht und gewährt wird. 
Daß Sie 2 
telbaren Verkehrs dem Auslande den ſchon jetzt beſtehen⸗ 


an der Spitze oder doch unter den Mit⸗ haben, fern zu halten gewußt. Ihrem Beiſplele iſt man uh agg S. eg nicht thun darf, die 
der vollſtändige 

ereine, nah und fern, jedwede : 
ausbrachte, Er bezeichnete die Polptrenifie Sa i de Aachen einfeltiger Abſchlleßungs⸗ Maßregeln 
als einen Verein, welcher durch freien Austauſch der zu erſchweren. 


ſchen Zollvereins auf diejenigen Gründe hauptfächlich 
Rückſicht genommen werden müßte, welche die Ausbrei⸗ 
tung der nationalen Schifffahrt empfehlen, abgeſehen 


ob dieſe das Volksvermögen vermehre, und ſelbſt 


dann, wenn deſſen Verkürzung zu befürchten wäre, auf 
ſolche Gründe alſo, 


die in der Schifffahrt weniger den 


. Abz. f. V. der Abſchled bewilligt. Toaſten und Reden, Geſängen und Geſprächen zu bes Selbſtzweck, ais das Mittel zur Erreichung andrer 
x ſchreiben, als auf das innere Weſen, die Bedeutung und Zwecke erblitten, Von biefem Standpunkt ausgehend, 
Berlin, 28. Februar. — Man erwartet jegt Beſtimmung einer ſolchen Geſellſchaft, wie unſere polp, iſt die Beförderung und Begünſtigung der Schifffahrt 


des Zollvereins als das Mittel anzuſehen, die Aus deh⸗ 
nung des Vereins auf diejenigen deutſchen Staaten, in 
feit ſieben welchen ein bedeutendes Schifffahrts⸗Intereſſe beſteht, zu 
Jahren, und zählt gegenwärtig über 800 Mitglieder, beſchleunigen; — die 


getrennten und deshalb trennenden 
Mecklenhurg, Olden⸗ 
Bremen, Hamburg, Lübeck, vielleicht Oeſterreich 
olſtein zu einer einzigen deutſchen Flagge zu ver⸗ 
und ihrer Repräſentatlon im Auslande die höhere 
zu verſchaffen, welche im Vergleiche zu vielen 


das Mittel, durch die Vermehrung des unmits 


t dem 


den, aber verſchleierten Werth der Verbindung ' 
‚ Bollvereine zu klarerer Auſchauung zu 
künftigen Abſchluß günſtiger Verträge 


bringen und den 
zu erleichtern, das 
feines Verkehrs zur 


Mittel, den Zellverein hinſichelich a 
ſich geſteckt Ste auf den Grad der Stärke und Salbſiſtändigkeit 


eſtatten wird, was er heute 


keit in Schifffahrisſachen gegen 


Nation in Anwendung zu dringen und dadurch 


Sie ſchafft die unerläßliche Grundlage 


Sn £ - Ir 


zur Bildung einer Kriegsmarine, welche ſowohl zum 


Schutze des Handels als aus polttiſchen Gründen Deutſch⸗ 
land — und das vereinte noch mehr als das getrennte 
Deutſchland — 'nicht entbehren kann und ſchon zu 
Sie öffnet dem nützlichen Unter? 


lange entbehrt hat. e 
nehmungsgeiſte, der für feine Erfolge nicht bloß in ent⸗ 
nervender Unthätigkrit auf die Schwankungen der Aktien⸗ 
Courſe, ſondern auf ſelbſtthärlges, ſtätlendes Ringen an? 


— 40 — 


die große Höhe des entwendeten Objekts aus. — Us 
ſer geſammtes Pudlikum nimmt noch immer großes 
ſſe an dem Raubanſall, welcher am 8. Januar 


1843 in der Wohnung des Maurermeiſters Sabbat in 


der Lirgmanndgaffe Nr. 10 verübt worden if, und no⸗ 
mentlich iſt man augemeln geſpannt darauf, welch: 
Strafe die Verbrecher neffen wird. Ja Rückſicht hier⸗ 
auf bringen wir ſhler die Mittheilung, daß das betref⸗ 


gewieſen iſt, ein weites Feld und nährt die edelſten fende Urtheil vor einigen Tagen vom hieſigen Eriminal⸗ 
Kräfte des deutſchen Volks, welches von jeher neben gericht gefällt worden kt. Für heut find wir noch nicht 


der Neigung zur Ruhe Ausdauer und beſonnenen Mut 


offenbarte, wenn es zum kühnen Handeln aufgefordert 
— nicht daran gehindert war. Sie . endlich 
die Hoffnung, daß auch der Handel, ins eſondere der 
Ausfuhrhandel, und der inländische Gewerbfleiß die wohl; 
thätigen Rückwiekungen empfinden, und daß jene volks⸗ 
wirthſchaftllchen Vortheile eintreten werden, deren ſofor⸗ 
tiger Ge beſtreltbar ſchien. So große Zwecke ent: 
halten eine des Zollvereins würdige Aufgabe; ſie zu er⸗ 
ſtreben, iſt nicht nur zuläſſig, ſondern if geboten. 

Beclin, 28. Februar. — In Betreff der ent⸗ 
deckten Polenverſchwörung wird hier, wie es auch die 
Klugheit erheiſcht, ein tiefes Amtsgeheimniß beobachtet. 
Man. erfährt hier nichts davon, als was die Zeitungen 
uns darüber Amtliches mittheilen. — Man will bemerkt 
haben, daß viele hier lebende Polen in der jüngſt en Zeit 
verſchiedene Waffen zu hohen Preifen ſich ankauften, 
was unſere vorſichtige Polizei zu einer wachſamen Beauf⸗ 
fihtigung der Polen veranlaßt hat. — Für die jüngſt 
erſt wieder konzeſſionirten Hamm⸗Münſter und Dort- 
mund⸗Münſter Eiſenbahnen finden ſich hier faſt gar 
keine Aktionaire, wenn auch gedachte Eiſenbahnen für 
die Zukunft eine gute Rente verſprechen. Unfere Spe⸗ 
kulanten leiden noch zu ſehr an den Verluſten wegen 
früherer Bethelligung bel endeten Eiſendahn⸗Unterneh⸗ 
mungen und konnen ſich jetzt nicht auf dergleichen ge⸗ 
wagte Geſchäfte, die das größte Hazard⸗Spiel noch über⸗ 
fteigen, wieder einlaſſen. — Wir genießen hier ſeit 
kurzem nicht nur milde Frühlings⸗ ſondern warme 
Sommertage, was der arbeitenden Klaſſe bei den theuern 
Lebensmitteln und bei der überhaupt ſchweren Zeit gewiß 
ſehr erwünſcht kommt. Man beſorgt nur noch einen 
harten Nach winter, der dann mehr ſchaden würde, als 
die gegenwärtige herrliche Witterung genutzt har. Troß 
dieſes milden Wetters war der Sticherheitszuſtand der 
Reſidenz grade in den legten Wochen ſehr ungünſtig. 
Sonderbar ift es, daß hier in der jüngften Zeit eine un⸗ 
erhörte Menge von Betten⸗Diedſtählen verübt wurden. — 
Die Ultimo⸗Abrechnungen vom Monat Februar find 
geſtern und heute an der Böcſe wider Ecwarten im Als 
gemeinen gut von Statten gegangen. Geſtern erlaubten 
ſich einige Börfenmänner im Börſenlokale wegen Nicht⸗ 
abnahme von ausländiſchen Eiſenbahn⸗Aktien, worüber 
bei den Gerichten keine Klage geführt werden kann, 
eines argen Exzeſſes, der bis zur Prügelei ausartete. 
(Rh. B.) Nach den Ergebniſſen der evangel. Con⸗ 
ferenz ſteht, wie wie früher ſchon im Einzelnen mitge⸗ 
thellt haben, hauptſächlich Folgendes für die evangel. 
Kirche Deutſchlands in Ausſicht: „Conferenzen der deut⸗ 
ſchen evangel. Kirche, beſchickt durch Abgeordnete aller 
Landeskirchen und nach je fünf, das nächſte Mal aber 
ſchon nach drei Jahren zuſammentretend. 2) Anbah⸗ 
nung einer größeren Einheit im evangel. Kultus. 3) 
Einführung ſonodaler und presbyterialer Einrichtungen, 
mit Auftechthaltung der Konſſſtorlal⸗Verfaſſung. 4) 
Feſthaltung der kirchlichen Bekennenißſchriften, fortdauernde 
Verpflichtung der Geiſtlichen auf dieſelden in der bis⸗ 
herigen Weiſe, Abwehr jeder ſubjectiven Lehrwillkür: 
Alles im freien, evangeliſch ⸗ proteſtantiſchen Sinn. 

(Te. 3.) Im Febrwarhefte des „Pudliziſten“ leſen 
wir eine ſehr beherzigungswerthe Bemerkung über die 
Polizei⸗Verhaftungen. Vom 1. Febr. 1845 bis dahin 
1846, ſagt Thiele, ſiad durch die Kriminal- Polizeibeam⸗ 
ten 325 Perſonen verhaftet und zum Aufbewahrungs⸗ 
arteſt gebracht worden, von dieſen aber nur / in or 
dentliche Kriminal⸗ und Poltzeihaft übergegangen, die 
Übrigen 24 wieder entlaſſen worden. Bei dieſen 216 
Perſonen war alſo die Verhaftung geſetzlich nicht ge⸗ 
rechtferuigt. Warum wurden fie alſo überhaupt ver: 
haftet, und ift es in einem Rechtsſtaate zu dulden, daß 
einzene Beamte fo willkürlich über die Freiheit der 
den den verfügen dürfen? — Nimmt man nun noch 
sen daß für dieſe Verhafteten keine Verpflegungs gel⸗ 
eh find, daß fie, wenn fie ſich nicht elbf 
ſchlafen mag hungern, frieren und auf der Diele 
können, daß cn wird man nicht in Abrede ftellen 

; Werſahrungsweiſe durchaus demorali⸗ 
ſirend auf das Volk wirken müſſe. Man laſſe fid 
von Leuten, welche diefem S fr. u laſſe ſich nur 

erzählen, was in diesen chickſal anheimgefallen ſind, 
— man würde ſchaudern bun neniſſen geſprochen wird 

ſich beeilen, dieſer Grau⸗ 
ſamkeit von Grund aus zu ſteuern! 

Berlin, 28, Febr. 7 In neueſter 
eine unerhörte Menge ven Betten ⸗Oiebſtählen 
wenigſtens 30 an der Zahl, theils auf andere Weise 
verübt worden; überall hat man vorzugsweiſ Saal 
genommen. ueberhaupt iſt der Sicherheits zuſt 


Zeit ſind hier 


der 
denz in den letzten Wochen eln ungünſtiger geweſen. 
mute . welche in dieſer Zeit u 


durch an 


Unter den vielen Einbrüchen, N 
gekommen find, zeichnet ſich namentlich einer 


h im S 


m Stunde, den näheten Inhalt deſſelben zu veröffent⸗ 
lichen, aber wir können die Verſicherung geben, daß der 
Gerechtigkeit volle Genugthuung widerfahren iſt. — 
In neuſter Zeit ſind einige Funfzig⸗Thaler⸗Düten vor⸗ 
gekommen, welche ziemlich das richtige Gewicht hatten, 
deren Inhalt aber nicht aus Thalern, ſondern aus ei⸗ 
nem einzigen dicken, runden Stück Eiſen beſtand. Man 
hüte ſich alſo, von unbekannten Perſonen verſiegelte 
Gelddüten ohne Prüfung des Inhalts derſelben anzu⸗ 
nehmen. Es find auch ſchon Fälle vorzekemmen, daß 
ſich an den äußerſten Enden ber Gelddüten richtige 
Geldſtücke befunden haben, daß aber der mittlere Inhalt 
derfelden aus Blei beſtand. Es genügt alſo nicht immer 


bloß die Enden der Geldduͤten zu unterſuchen. (Beitr.) 


Königsberg, 26. Februar. (Königsb. 3.) Als vor 
einigen Jahren nach den bekannten Erleichterungen der 
Feſſeln, in denen die politiſche Preſſe dis dahin gehalten 
war, für die Beſprechung der Tagesgeſchichte ein welte⸗ 
res Feld politiſcher Debatte eröffnet wurde, begannen 
die Zeitungen zuerſt mit Lebendigkeit an den Hoffnungen 
und Wünſchen des Vaterlandes durch deſondere den in⸗ 
ländiſchen Zuftänden gewidmete Artikel ſich zu betheill⸗ 
gen. Es könnte auffallend erſcheinen, daß damals ſo⸗ 
gleich der bei weitem größte Theil der politiſchen Preſſe 
in oppoſitionellem Sinne ſchried. Doch erklart ſich dieſe 
Erſcheinung daraus, daß die Konſervativen die Tages⸗ 
preſſe für einen des Kampfes unwürdigen Gegner hiel⸗ 
ten und fie abgefertigt glaubten, wenn fie ihr den Nas 
men einer „ſchlechten“ oder „deſtruktiven“ beilegten, je 
nachdem man ihre Zwecke als unſittlich oder als ſtaats⸗ 
gefährlich ausgab. Die Zeiten ſind anders geworden 
und die Konſervativen haben ihren Ierrtdum eingeſehn. 
Beſtimmte Orzane feinden jetzt die liberale Preſſe an 
und ſuchen mit einer gewiſſen forcliten Haſt das ver⸗ 
lorene Terrain wieder zu gewinnen. Je hartnäckiger 
man früher ſchwieg, deſto lauter fängt man nun an zu 
ſprechen. Wir betrachten dieſen Zuſtand als einen Fort⸗ 
ſchritt, denn der Liberalismus hält einen lebhaften Kampf 
verſchiedener Anſichten in den Organen der öffentlichen 
Meinung für ein fhems Zeichen der erwachten Theil: 
nahme des Volkes an den öffentlichen Angelegenheiten. 
Die konſervative Priffe freuich ſieht ſich noch nicht als 
Organ einer Partei an: wie fie für ſich alle in ſittliche 
Motive in Anſpruch nimmt, ſo ſchützt ſie allein das 
Volk vor „hohlen Phraſen“; ſie weiſt vornehm die nur 
nach partikulären Intereſſen handelnde Preffe der Liber 
ralen zurecht; fie allein wahrt den Staat vor „radika⸗ 
len“ und „deſtruktiven Tendenzen.“ Die liberale Preffe 
dagegen bekennt es gern und ſetzt eine Ehre darein, das 
Organ einer beſtimmten Partei, d. h. einer von einem 
großen Theile des Volkes getheilten polftiſchen Anſicht 
zu fein; ſie gewährt gern ihren Gegnern die Berechti⸗ 
gung einer entgegengeſetzten Anſicht, ohne unfittliche Mo⸗ 
tive bei ihnen voraus zuſezen; ſie nimmt aber für ſich 
ein gleiches Recht in Anspruch; fie betrachtet den Mei⸗ 
nungskampf in den Schranken des Geſetzes als noth⸗ 
wendiges Mittel der Entwickelung eines politiſchen Le⸗ 
bens; ſie verlangt aber für einen ſolchen Kampf gleiche 
Waffen mit ihren Gegnern. Dieſe Gleichheit indeß ge⸗ 
währt bie konſervative Preſſe nicht, fo lange fie entgegen⸗ 
gefegte Beſtrebungen als nicht vereinbar mit ehrenhaften 
Geſinnungen erklärt. Abgeſehn jedoch von der Bitter⸗ 
keit und leldenſchaftlichen Gereiztheit, durch welche fie oft 
die gewöhnlichſten Regeln des Aaſtandes vergißt, abge⸗ 
ſehn davon, daß ſchon die Rückſicht vor ihren Leſern fie 
hindern müßte, denſelben täglich das häßliche Bild klein⸗ 
licher Zänkereien zu zeigen, möge doch die konſervative 
Preſſe namentlich ſich vorſehn, daß fie nicht zum zwei⸗ 
ten Male einen Weg einſchlage, der eben ſo wenig die 
Intereſſen ihrer Partei fördert als das früher beobach- 
tete Syſtem des beharrlichen Schweigens. Denn erſt 
dann wird ſie ihrer Partel und, wal aus jedem Kampfe 
die Wahrheit hervorgeht, der Allgemeinheit Nutzen ſchaffen, 
wenn fie, anſtatt ſich an Petſonen zu relben, 8 Prin⸗ 
zip in's Auge faßt, wenn fie anfängt gegen Meinun⸗ 
gen zu kämpfen. Die liberale Preſſe hat die Konſer⸗ 
vaten zu dem faktiſchen Zugeſtändniß gezwungen, daß 
ein öffentlich geführter Meinungskampf nothwendig fei, 
Wir find der Uebetzeugung, — und es wird uns dieſe 
gegeben durch das Vertrauen auf die Rechtlichkeit auch 
der Konfervativen, denen wir unlautere Motive nicht 
unterlegen mögen — daß eine Zeit kommen wird, in 
der auch unſete Gegner es zugeſtehn werden, es dürfe 
rechtlich eben ſo wenig wie in der Kirche, ſo auch 
in der Politik ſich ein Glaube das Prädikat des 
„alleinſeligmachenden“ deilegen. 

Königsberg (D. D.) Zwel junge Leute, die der 
Kaffe der Commiſſionäre angehören, befinden ſich wegen Ma⸗ 

ee leidigung in Kriminalunterſuchung. — Vielleicht 
Leſern noch die geheimnißvolle Geſchichte im An⸗ 


— — 


* 


denken, die uns erzählte, daß ein Gardiſt nur dem se 
nige felbft ein Geheimniß anvertrauen wollte, bad F 


von irgend einer Perſon erfahren hatte; fie machte 
allen Zeitungen die Runde und viel Kopfzerbrechen? 
Jetzt erzählt man ſich die Sache hier folgendermaßen 
Ein Oderkahnſchiffer ſollte Kiſten zum Transport erhalte“ 
haben, die ihm als Stide enthaltend, dek arirt waren 
beim Heben derſelben kam ihm ihre Schwere verdächtſt 
vor, er unterſuchte ſie und fand Gewehre darin. Flug 
machte er ſich nach Berlin auf den Weg, theilte den 
beregten Gardiſten die Sache mit und trug ihm 
fie dem Könige felbft zu hinterbringen. So ſoll 
denn gelungen fein, es zu verhindern, daß die Geweht 
nicht an ihren Beſtimmungsort Bromberg gelangten. 
KH Aus Weſtfalen, 26. Februar. — Eine vel 
Schulz in Hannover angekündigte Monatsſchrift: „dit 
Zeitwarte“, welche focialiſtiſche Tendenzen verfolgt“ 
ſollte, wird wegen Cenſur⸗ Schwierigkeiten nicht das Lich 
der Welt erblicken. Der Stoff der erſten Hefte wurd 
vom Cenſor faſt gänzlich vernichtet. 
Koblenz, 21. Febr. — Der Oberpräfident b 
Rheinprovinz, Eichmann, bringe neuerdings Folgen 
des zur öffentlichen Kenntniß: In Verfolg der Bekannt 
machung vom 21. v. M. bringe ich im Auftrage d 
hohen Finanzminifterij hierdurch zur öffentlichen Kenn 
niß, daß vom Tage des Erſcheinens gegenwärtiger B. 
kanntmachung im Amtsblatte an dis auf Weiteres auß 
Hülſenfrüchte jeder Art vom Auslande über dle Grin, 
der Rheinprovinz frei vom Eingangszolle werden eing⸗ 
laſſen werden. N 
Aachen, 22. Febr. (Rh. B.) Bekanntlich beob⸗ 
ſichtigen hieſige katholische Geiſtliche und Einmwohnl! 
ſchon ſeit längerer Zelt die Errichtung einer Unter! 
und Erziehungsanſtalt für die weibliche Jugend der be 
heren Stände, deren Leitung fie den Ordensſchweſtek, 
du saeré coeur zu übergeben gedachten. Die Reg 
rung hat indeſſen, wie unlängſt verlautete, dieſem letz“ 
Theil des Begehrens ihre Genehmigung aus dem Gru, 
verſagen zu müſſen geglaubt, weil unſere Provinz 
in den Urſultmerinnen bereits einen der weiblichen Er 
ziehung ſich widmenden und in anerkannt tüchtiger Wil 
ſamkeit ſtehenden katholiſchen Orden beſitzt, für Sende 
zlehung ausländiſcher Kongregatlonen mithin kein 
dürfniß vorzuliegen ſcheint. Indeſſen haben dem . 
nehmen nach die an der Spitze des fraglichen Une“ 
nehmens ſtehenden Perſonen ſich hiebei nicht beruhig 
und beabſichtigen, von der Berufung der Schweſtern t 
sucré coeur zwar Abſtand zu nehmen, die Anftal 
aber doch nicht den rhelniſchen Urſullnerinnen, fo 
den ebenfalls auswärtigen Sepulchrinerinnen zu übers 
ben, wozu freilich die Genehmigung der Staatete 
ebenfalls nicht umgangen werden kann. 75 
Trier, 23. Febr. (Tr. Z.) Heute verkündigte dal 
hieſige Polizeigericht ſein Wetheil in der gegen I 
Schleicher, Advokat⸗Anwalt Zell, Gutsbeſitzer Walon 
unt 
del 


| 
| 


und Lieut. a. D. Weidemeper eingeleiteten 
chungsſache. Daſſelbe lautet auf Freiſprechung 
ſtelt mit umfaſſender Motivirung feft, daß die bei 
Wirthe Gaſſen ſtattfindenden Abendgeſellſchaften, 
welchen namentlich auch die Kommunalverhältniſſe 
die künftigen Wahlen des Stadtraths beſprochen 
berathen wurden, nicht gegen die dundesgeſetzlichen 
ſtimmungen vom Juli 1832 verſtoßen. 

Aus dem Amte Rietberg, vom 22. Febr. — Dr 
Elberf. Zeitung vom 21. Febr. meldet in einem A, 
kel aus Weſtphalen vom 15. Febr., daß der Ante, 
zu L., Kreis Wiedenbrück, einen Knaben wegen Br f 
telns zu 120 Ruthenhieben verurtheilt habe. 1% 
Schreiber dieſes hatte vor einigen Tagen Gee, 
zwei Strafteſolute zu ſehen, wonach zwel Knaben, 
eine 81, Jahr, und der andere 10 % Jahr alt, Page 
Bettelus, ebenfalls von dem Amtmann zu L. unter , 
zug auf das Geſetz vom 6. Januar 1843, die . % 
fung der Landſtreicher, Bettler ꝛc. betreffend und 1. „ 
R. Th. II. Tit. 20 b. 17. ein jeder zu 60 Ruhe, 
hieben, welche in drei verſchledenen Malen vera 
werden ſollen, verurtheilt wurden, wobel den Co 75 
ten jedoch frei gegeden wurde, dagegen binnen zehn ai 
gen Recours an die k. Regierung einzulegen. In at 
fern nun die Subſtituirung von 60 Ruthenhieben, 
der in dem Geſetze wegen Bettelns vorgefchrie 
Gefängnißſtrafe als eine bloße Züchtigung für abe 
dieſes Alters, wegen einmaligen Bettelns zu erde 
darüber enthält ſich Referent als Nichtjuriſt allen us 
theils und bemerkt nur, wie der Vater dieſer 17 | 
Knaben dem Vernehmen nach gegen fragliche R 90 
an die k. Regierung recurritt haben fol. (Westf. , 

Die „Düſſeld. Ztg.“ bringt in einem er 
Artikel über die Arbeiterverhältniſſe 7zu6 
lingens neuere Beiſpiele des Waarenzahlens, 
welcher einige hier Plag finden mögen. So ae 
im vorigen Monate noch ein armer Arbeiter, wer x 
von einer namhaften Dame, feine Löhnung in P . 
geſtrickten Geldbeutelchen, und die andere fl 
nürnberger Handharmonſca's für Kinder. Er ban e N 
lich ſeegetränkte Kaffeebohnen und ſticklges Buch a 
mehl in Zahlung haben können. Da beide Artikel 1 
— und das wußte er aus Erfahrung — völlig 4 
nießbar waren, fo zog er die Geldbeutel und die 10 
monica's vor, mußte ſich aber nun gefallen laſſen , 
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un 
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Sk Thür damit zu gehen, wobel er bann noch 
Bay wegen ungeſetzlichen Daufitens angehalten und 
Saint zu werden. Derſelbe Arbeiter empfing von dem 
a dieſer Dame im November vorigen Jahres an 
Reis lohn 14 Pfd. Kaffee, 2 Pfd. Tabak, 2 Pfd. 
Shun 40 Ellen Leinen zu 8 Rthlr.; von deren 
erſohne empfing er im Januar 4 Rthlr. Ar: 

n, aber in Waaren, wie wir aus dem Arbeits⸗ 
nichechen geſehen haben. Wahrlich, hier iſt der Apfel 
* weit vom Baume gefallen. Anderfitig ſahen wir 
kothes weißgeſtemntes Taſchentuch, was von einem 
Mehenen Hauſe dem Arbeiter zu 8 Sgr. berechnet 


dne, ihnen ſelbſt beim Einkaufe höchſtens 2 Sgr. 

ete. 
nicht vorgekommen iſt, die Elle zu 1 Rthlr.; fie 

5 kaum 10 Sgr. werth. Ein fehlerhaftes dünnes 
U 


ſches Rohr, von etwa 10—15 Sgr. Ladenpreis, 


gg ein armer Arbeiter hinnehmen für 2 Rthlr. 
Sgr. 
ig ein Bauerngüchen gekauft, dort läßt fie alte Baum: 
ſtümpfe ausroden und giebt dleſes Brenn- Material ih⸗ 
n Arbeitern pfundweiſe in Löhnung; die Stiefeleiſen⸗ 
ſchmiede bekommen ſaſt gar kein Geld und die Klar⸗ 
r derſelben durchaus keins. Aber auch viele an⸗ 
dere Arbeſter erhalten in Jahr und Tag kein Geld, 


Der aber, wenn fie, um Steuer zu zahlen, Schulgeld 


Ben, abſolut baar Geld haben müſſen, werden 
nicht ſelten gezwungen 27 Sgr. für 1 Rehlr. ans 
zunehmen. Ein Scheerenarbelter hat in 9 und ein 
eiter in 15 Jahren nicht einen Slldergroſchen baar 
ld bekommen. Ein fürchterlſcher Umſtand für die 
armen Arbeiter iſt der, daß die Bäcker füc Kaffee durch⸗ 
dus kein Brod mehr geben wollen, was bei den hohen 
chtpreiſen und der zunehmenden Schwierigkeit, diefe 
drentheils ſchlechten Bohnen zu Geld zu machen, 
en nicht fehe zu verdenken if, Damals war es noch 
eine Art glücklicher Zeit für die Arbeiter, als ſie noch 
7pfündiges Schwarzbrod, das 4—5 Sgr. koſtete, 
egen ein Pfd. Kaffeebohnen, was ihnen zu 10—11 und 
Sgr. gebucht wurde, eintauſchen konnten. 
ans eutſchlan d. * 
München, W. Febr. (N. K.) In der heutigen XIII. 
An ber Kammer der Reichsräthe werden nach⸗ 
edende ſechs Anträge des Fürſten Wrede dieſer hohen 
Lammer vorgelegt werden: 1) Antrag, die katholiſchen 
Kandidaten der Theologie, welche in Rom ſtudiren, be⸗ 
berſſend; 2) Antrag, die Beobachtung des 9 20 des 
At. VII. der Verf.⸗Urk. ) von Seite der Krone be⸗ 
1 end; 3) Antrag, die quarta pauperum et scho- 
betreffend; 4) Antrag, als National⸗Ehrenſacht, 
G. Betreff der Feier des Allerhöchſten Namens⸗ und 
Scurtsfeſtes Ihrer Majeſtät der Königin; 5) Antrag, 
Degen Berfaffungsverlegung durch den Hen. Miniſter 


4 durch deſſen einſeitige Interpretation des $ 6 


II. der II. Verfaſſungsbeilage **), reſp. Anklage 

da en denselben; 6) Antrag, das Geläute der Glocken 

olifcyer Kirchen bei Begräbniſſen von Preteftanten 

Vetefgang, tefp. Anklage gegen den Miniſter des Innern 
dim. v. Abel. . 


. ; (Speyer. Z.) Unter dem Kammereinlaufe bemerkt 


„Beſchwerde des kathol. Pfarrers Franz Tafel 


za Zweibrücken, wegen Veletzung verfaffungsmäßiger Rechte, 


Ape. die Anwendung des allerhöchſten Erläuterungs⸗ 
nes dem 20. Zuti 180 7 cuf die Pfarzgeiftichkei 
der Pfalz betreffend.“ 
u arlstuhe. Das „Regierungsblatt“ vom 23. Febr. 
halt die Ernennung der Wahlcommifläre zu den Wah⸗ 


len der beiden ſtändiſchen Kammern. Regierungsdirector 
0 | 


af in Mannheim, der fonft immer in der Zahl 
n Commiffäre war, findet ſich nicht in der Lifte, 
Sideidelberg, 22. Febr. (Schw. M.) In der letzten 
8 des großen Bürgerausſchuſſes machte der Prä⸗ 
— t der Verſammlung die Anzeige, daß durch Beſchluß 
* Oemeinderaths und engern Ausſchuſſes dem Hofrath 
tler (weicher ganz in der Nähe von Heidelberg 
a des Neckars ein freundliches Landhaus bewohnt) 
n Bürgerrecht der hieſigen Stadt unentgeltlich ertheilt 
Ken ſei. 3 


0 fel, 24. Februar. (D. A. 3.) Der Geheimrath 
lag 


der ſchon früher einmal interimiſtiſch als Vorſtand 
partements des Innern fungirt hatte, iſt nunmehr 
in irklichen Miniſter ernannt worden, fo daß dieſes 
dıyy; tim, das in der jüngften Zeit lange blos einen 
War ſeriſcden Chef hatte, jet definitio beſett if. Seine 
a obeltathung mit einer Tochtet aus einer reichen hie⸗ 
Veh Bürgerfamuie ſichett ihm in feinen ökonomiſchen 
dun Sniſſen eine größere Un abhängigkeit als den mei⸗ 
8 FMatsbeamten, die blos von ihrer Beſoldung leben. 
Wants de nkfurt a. M., 26. Febr. — Die früherhin 
kaſt für den Verlauf dieſes Monats erwartete Rück⸗ 
dee die Bundesoerſammlung präſidirenden kaiſerl. 
ade ber $ lautet: „Die königliche Entfhliefung auf die 
derhand, Reicheftände erfolgt nicht einzeln, fonbern auf 
das Am oeiten Gegenſtände zugleich bei dem Schhuffe der 
im lung.“ — Der Antrag dürfte ſich darauf beziehen, 
legten gandtagsabſchiede der ſtändiſche Wunſch we 


en 
cher eines G ü ini twortlichkeit 5 — 
cel geblieben e über Miniſterveran 


ahleintach dieſem 5 muß jeder Staatseinwohner bei der 
8 Kerl eines loubenshetenntiigin das hierzu erforderliche Unter- 
datei welches für beide Geſchlechter auf die geſetzliche 

0 Reit beſtimmt iſt, erreicht haben. 


Ein wollener Stoff, ſo grob und los, als uns 


Eine wohlbekannte Waarenzahlerin hat kürz⸗ 


1 
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öſterr. Geſandten, Grafen von Münch⸗Bellinghauſen hat, 
wie es in Hiefigen Kreiſen heißt, einen Aufſchub erfah⸗ 


und will dies fo 


den vielen hier curſirenden Gerüchten 


—.— zuſammenzuſetzen, 


ais es Jemand, dem amt⸗ 


ren, der in dem Betreff noch gar keinen Zeitpunkt zu liche Quellen nicht zu Gebote ſtehen, vermag. Man 
beſtimmen geſtattet; keinen Falles aber würde bleſer hatte ſich hier ſchon vollſtändig über die —— 


Zeitpunkt vor dem Oſterfeſte eintreten. Ale muthmaß⸗ 


lichen Grund davon gebt man Unter handlungen an, 
welche durch die Vorgänge in Polen veranlaßt worden 


und die öſterreſchiſcher Seits zu leiten Graf Münch 


‚beauftragt worden ſel. Es braucht wohl kaum bemerkt 


zu werden, daß die Höfe von Berlin und Petersburg 
als dabei mitbetheiligt genannt werden und daß ſolche 
die Ergreifung gemeinſchaftlicher Maßregeln bezwecken follen, 
um der Wiederkehr derartiger Vorgänge vorzubeugen. 
Augsburg, 19. Febr. Auf der Oberfläche der 
Sonne ſind in laufenden Tagen zwei große und eine 
Gruppe von kleinen Flecken zu ſehen. Die zwei vor⸗ 
züglich großen Flecken ſind jene Spaltungen der Son⸗ 
nenatmosphäte, welche im Januar I. J., mit kleineren 
Abmeſſungen nach Länge und Breite, ſchon ſichtbar 
waren. Der kleinere von den vorzüglich geſonderten, 
in der ſüdlichen Hälfte der Sonnenſcheibe ligende Fleck, 
möchte einen Längendurchmeſſer von 1396, 6 geogra⸗ 
phiſchen Meilen haben; der größere aber, welcher im 
Aequator der Sonne zu liegen ſcheint, und in den Thei⸗ 
len des Bogens 34“ d. l. gegen 3500 geographiſche 
Meilen meſſen mag, enthält eine Fläche, welche größer 
iſt als die Oberfläche der Erde. Da er hiute, zur Beit 
der Culmination der Sonne, nur 7’ 50“ vom. öft. 
Sonnenrande entfernt ſich zeigte, ſo wird er um den 
15. d. uns zur Sichtbarkeit eingetreten ſein, und wird 
noch bis zum Ende dieſes Monats uns ſichtbar bleiden. 

Hannover, vom 22, Februar, — Hr. v Rothſchild 
fol ſe ſchlechte Anerbietunzen gemacht haben in Bezug 
auf die projectirte Anleihe, daß Verhandlungen gar nicht 
auf den Grund ſolcher Anerbietungen zugelegt find, 


Hannover, 25. Febr. (Brem. 3.) Die Stände⸗Ver⸗ 


ammlung hat geſtern ihre Arbeiten begonnen. Die Re⸗ 
aan den Ständen eine ſolche wahrhaft erdrük⸗ 
kende Maſſe von Mittheilungen und Anträgen zugehen 
laſſen, daß die ohnehin ſo ſchwachen Kräfte der gegen⸗ 
wärtigen Verſammlung gewiß nicht hinreichen werden, 
dieſe Arbeiten auch nur ganz oberflächlich abzuwickeln. 
Bedürfte es eines neuen Beweiſes für die Unzweckmä⸗ 
ßigkelt der durch das Landesverfaſſungsgeſetz eingeführ- 
ten nur alle zwei Jahre ftattfindenden Berufung der 


Stände, fo wäre es in dieſer ungeheuren Anhäufung 


von Geſchäſten zu finden, die der Mitwirkung der 
Stände bedürfen. Bewilligungen aller Art, für alles 
Mögliche und in möglichſtem Umfange für die Regie⸗ 
rung bilden den Hauptinhalt dieſer Mittheilungen. 
Rechnet man die vielen Anträge hinzu die noch im 


Verlaufe der Diät hinzukommen werden, ſo iſt klar, 


daß ein großer Theil der Geſchäfte gar nicht, und ein 
anderer Theil nur ſehr ung ründlich wird erledigt wer⸗ 
den können. 

Kiel, 26. Febr. „Die Flensb. Ztg.“ entlehnt dem 
„Apentader Wochenblatt“ eine Mitthellung darüber, daß 
die ſchlesw.⸗ holſt.⸗lauenb. Kanzlei dem Vernehmen nach 
beabſichtige, einſchränkende Maßregeln gegen die Unab⸗ 
hängigkeit der Advokaten in den Herzogthümern zu 
veranlaſſen. . s 

Defterreii. R 

Wien, 23. Fedt. (A. Pr. 3.) Zur Berathung über 
den Eatwurf eines umfaſſenden Geſezes Über den Stein⸗ 
kohlen⸗Abbau im ganzen Umfange der Monarchie hat 
der Baron Küdek, der zugleich Fanz: Miniſter und Chef 
des Bergweſens, mehrere Kohlenwerks⸗Beſitzet aus ver⸗ 


ſchiedenen Provinzen der Monarchie zuſammen berufen, 


die lämmtlich dem Beamtenſtande nicht angehören, um 
mit ri unter feinem perſönlichen Vorſiz mündlich 
über dieſen Geſetz⸗Entwurf zu verhandeln. Die Bera⸗ 
thun gen finden feit 8 Tagen in dem gewöhnlichen Sigunge- 
fanle der Hofkammer ſtatt, nachdem die Berufenen, un 
tur Hindeutung auf die Wichtigkeit ihrer Miſſion, zur 
feeieften Meinungsaußerung aufgefordert und davon un⸗ 
tereichtet wurden, daß das Schickſal des Geſetzes, nächſt 
der Sanction des Monarchen, am meiſten von ihnen ab⸗ 
hänge. — Dem Vernehmen nach ſoll beſonders Herr 
von Starke, der größte Kohlenwerkabeſſeee Böhmens und 
dabei gleich ausgezeichnet durch wiſſenſchaſtliche Bildung 
und praktiſche Erfahrung, wie durch tüchtige Geſianung 
und lüchtige äußere Stellung, für die Erzielung einer 
den jegigen Verhältnſſſen möglichft entſprechenden Geſtal⸗ 
tung dieſes wichtigen Geſebes ſehr wirkſam geweſen fein. 
Jedenfalls werden die Berathungen dieſer Kommiſſion 
noch im Laufe dieſes Monats beendigt ſein, und in 
mehrfachen Beziehungen kann das „Glück auf!“ das wir 
ihr und ihrem treſflichen Präſidenten zurufen, nur ein 
herzliches und freudiges fein. N 


Polniſche Angelegenheiten. 


Nachdem der Zuſammenhang der Verſchwötung im 
Großherzogthum Poſen mit den Unruhen im Krakaui⸗ 


ſchen und Galizien mehr als wahrscheinlich geworden, 


faſſen wir, was darüber in den öffentlichen Blättern 
ſteht und uns aus glaubwürdiger Quelle zukommt, nach⸗ 
ſtehend zuſammen: 

Die Ztg. für Pr. ſchreibt umſtändlich Folgendes aus 


Pofen: „Ich bin jetzt im Stande, wenigstens einiger: 
maßen den letzten Akt der Verſchwörungsgeſchichte aus lungen wär. 


— 


haftungen beruhigt, als die militairiſchen Maßregeln den 
Laten d. M. wieder einen unendlichen, wohl noch lange 
ausreichenden Geſprächsſtoff boten. Der Thätigkeit uns 
ſerer Behörden war es gelungen zu erfahren, daß die 
Polen einen neuen und energiſchen Nevolutlonsverſuch 
für die nächſten Tage, man ſagte, den 23ſten d. M. 
dei Gelegenheit eines Balles, vor hatten. Auffällig 
mußte es allerdings ſein, daß in den letzten Wochen das 
Gold mit ſolchem Eifer von den vornehmſten Polen 
aufgekauft war, daß ſelbſt bei dei dem bedeutenden Agio 
von 2 ½ Sgr. für den Louisd’or bei keinem Wechsler 
diefe Geidforte zu finden war und deshalb nicht felten 
Privaten um Auswechfelung der Papiere erſucht wurden. 
Die Polen schützten dieſe oder jene Laune vor, um ihre 
Bemühungen zu verdecken, durchaus, wenn auch mit 
großem Bitluſte, ihre Kapitalien coulant zu machen und 
namentlich die ſonſt ſo ſehr geſuchten preußischen Kaſſen⸗ 
ſcheine los zu werden. Außerdem wurden jetzt die Ern⸗ 
ten und Wolle für das nächſte Jahr verkauft und man⸗ 
cher Käufer, der ein glänzendes Geſchaͤft zu machen 
glaubte, ſieht ſich nun in Folge der Ereigniſſe in drin⸗ 
gende Noth verſetzt, ein Grund, weshalb man hier jetzt 
leloſt auf die ſicherſten Papiere kein Geld bekommen, 
ja nicht einmal Gold⸗ und Silberſachen mit großem 
Schaden verkaufen oder verfegen kann. Der Kredit ift 
hier gänzlich ruinirt und bedarf kaum noch des Schla⸗ 
ges jüngſt entſtandener Gerüchte, nach welchen Berliner 
und andere Häuſer durchaus keine Poſener Wechſel mehr 
annehmen wollen. Nicht minder als das Aufkaufen 
des Goldes mußten die an verſchledenen Stellen ges 
machten großen Pulverkäufe auffallen, eine Sache, die 
einer det hieſigen Materialhändler, bei dem ganz beſon⸗ 
ders große Quantitäten gekauft waren, der Behörde an⸗ 
zeigte. Endiih nahm die Fremdenliſte in den letzten, 
dem 14ten d. M. vorbergehenden Wochen, auf eine 
hoͤchſt auffällige Weife zu, während fonft 20, höchſtens 
einige 30 Fremde in Pofen einpaſſirten, flieg die Zahl 
derſelben dald auf 50 und 60, in welcher Höhe ſie ſich 
hielt, bis endlich ſogar 70 bis 100 Fremde und noch 
darüber angemeldet wurden. Dieſe Ankömmlinge waren 
meiſtens Polen. Was für nähere Anzeigen nun die 
Behörden noch hatten, ob, wie es im Publikum ver⸗ 
lautet, einer der Gefangenen die Entwürfe verrathen 
habe, ob aus Oeſterreich und Rußland Nachrichten eins 
gelaufen, — dies Alles iſt mie nicht zu genauer Kennt⸗ 
niß gelangt; nur dem einen Gerüchte glaube ich be⸗ 
ſtimmt widerſprechen zu müſſen, dem nämlich, daß durch 
Verletzung des Briefgeheimniſſes die Behörde von den 
bevorſtehenden Ereijniffen unterrichtet worden ſelen. Ich 
glaube der Rechtlichkelt unſerer 1 zu genau ver⸗ 
ſichert zu fein, um ihr ſolches Mittel (das faſt ſo 
ſchimm iſt, wie der Zweck, den man vereiteln will) 
zutrauen zu können und dann kenne ich dle 
craltirten Polen zu gut, um nicht zu glauben, daß 
fie dies Gerücht, wo nicht aufgebracht, ſo doch be⸗ 
günſtigt hätten, um die genommenen und zum Theil 
gelungenen Maßregeln zur Entdeckung und Vereitelung 
der Verſchwörung in ein gehäſſiges Licht zu Rellen, — 
Ob man jetzt gegen die als verdächtig bekannten Indi⸗ 
viduen ſo ſubtil verfährt, kann man allerdings nich: ge⸗ 
nau wiſſen, doch glaube ich gehört zu haben, daß ſogar 
jedem der Verhafteten der Brlef, den et erhält, zu ei⸗ 
genhändiger Etbrechung gegeben wird. Genug, der 
Plan, daß nächſter Tage die Revolte ausbrechen follte, 
war entdeckt und eben ſo der Umſtand, daß man für 
den 14ten d. M. unter den Firma eines Mittags mah⸗ 
les im Bazar, eine letzte Confetenz des Revolutions⸗ 
Ausſchuſſes veranftaltet hatte. Man erzählt. ſich, daß 
auf demſelben die Fragen entſchieden werden ſollten — 
ob man mit dem ganzen Unternehmen einen günſtigen Zeit⸗ 
punkt abwarten wolle,. — ob man gemäßigt verfahten 
und nur diejenigen, die ſich widerſetzten, niedermachen 
oder od man für alle die Deutſche und gewiſſe als 
Deutſchſreunde deſignirte Polen, ein allgemeines großes 
Blurbad anrichten wolle. Die blutgierige Partei ſoll 
‚unter anderm auch den Plan entworfen haben, ſämmt⸗ 
liche Oſſizſere unſerer Garniſon, fo bald ſie in Folge 
des bei einem Tumult zu erwartenden Generalmarſches 
ihre Wohnung verlaſſen würden durch gedungene (2 für 
jeden Einzelnen) Mörder niedermachen zu laſſen, damit 
«6 ihnen auf dieſe Weiſe leichter werde, die Truppen 
ohne Führer zu befiegen, zumal fie hofften, durch 974 
verftänbniffe, die fie mit etlichen Milliärs (es folln 
Unteroffiziere der hieſigen Garnifon gewonnen 5 45 1 92 
verhaftet ſein) unterhielten, ſämmtliche Polen "ie ſich 
leicht auch einen Theil der deutſchen Truppen 5 

» 5 it gelungen, fo follte 
zu gewinnen. Wäre der Plan fowe al errichtet wer⸗ 
ſofott für Poſen ein Revolution ⸗Tribun 


den, um die Freunde von den Beinen Kae fi die 
vorbeſorgte, gemolttbätige Make TR bemächti 

Verſchwornen bald der Stadt und r ct Re 
zu können, worauf ſie dann, men ſpucht⸗ das Ifte 
Ar a er ihren Gunſten aufbieten wollten, 
eine Maßregel, die vielleicht, vermöge des erſten pani⸗ 
ſchen Schreckens und des dewaltihättgen Austreten, ges 


Mit den ducch die Bauern, welche man 


* 


hörte von 


\ 


« tattongplane 


im Keller verſteckt gefunden. 


aufgekauft wurden) bewaffnen wollte, verſtärkten Streit⸗ 


korps wollten die Inſurgenten an die ruſſiſch⸗ polniſche 


Grenze rücken, um ſich mit den, unterdeß dott ebenfalls 
aufgeſtandenen Polen zu vereinigen. Es ſoll ſchon 
ganze Feldzugsplan entworfen und darin namentlich die 
Zeit bis zu welcher die größeren Heere der betheiligten 
Mächte nein könnten, mit größter Genauigkeit 2 
rechnet worden fein, Zu mehreren Entdeckungen fol — 
Verhaftung eines vornehmen Polen geführt gr 0 x 
am 12ten in Gneſen ſtattfand. Derſelbe gilt N 8 
Haupt der Verſchwörung. Er befand fih 61% Cn. 
Bade. Man erzählt ſich, in feiner Wohnung % Ctr. 
Pulver, etwa 6—8 Gewehre und mehrere blanke Waf⸗ 
fen gefunden zu haben, außerdem die Pläne ſaͤmmtlicher 
Grenzfeſtungen, Landcharten mit dem vollſtändigen Ope⸗ 
und viele lithographirte Chatten des neu 

zu organiſirenden Reiches Polen, zu dem letzteren ge⸗ 
Preußen, nicht nur das Großherzogthum, 

ſondern es ging von Fordon an die Weichſel entlang, 
Alles rechts derſelben als Eigenthum betrachtend bis zum 
Ausfluß der Weichſel, doch war Danzig mit hinein gerechnet. 
Der Inhaftirte hatte ſich lange Zeit in Pa⸗ 
eis aufgehalten und auch 3 dicke Bände über die letzte 
polniſche Revolution, ſo wie mehrere andere Werke ge⸗ 
ſchrieben. Wenn ich nicht irre, hat er auch in Paris 
Vorleſungen darüber gehalten „wie eine Revolution an⸗ 
gelegt werden müffe, wenn fie reuſſiren ſolle.“ Dies 
mag vielleicht der Grund geweſen ſein, weshald man 
dieſen Gelehrten an die Spitze elner fo wichtigen Sache 
ſtellte; denn die Gefangennehmung des Heren zeugt 
nicht davon, daß er in der Praxis bewähren könne, was 
er in der Theorie fo gut brwieſen. Die Vers 
ſchwörer follen die ganze Revolutlons⸗Armee in 6 


Korps getheilt haben, deſſen Chef des General⸗ 


ſtabs der Worerwähnte fein ſollte. Durch die 
Thorſperre am Iten dieſes Monats hoffte man 
39 der Verſchwornen im Bazar, der mit 3 Offi⸗ 
zieren und 80 Mann beſetzt wurde, zu finden, doch 
brachte man in der ganzen Stadt on dem Tage nur 


8 9 — 11 Perſonen ein. Darunter einen ſehr beliebten 


Gelehrten und einen Weinhändler. Der Letztere ſoll den Auf: 
trag erhalten haben, für mehrere tauſend Thaler Zünd⸗ 
hütchen zu kaufen. — Bei einem andern der Verhaf⸗ 
teten wurden einige hundert neugearbeitete Lanzenſtöcke 
Die Stadtſperre des 14. 
d. M., die ſich bis gegen 6 Uhr ſogar auf Sperrung 
der Warthabrücken ausdehnte, wurde erſt um 10 Uhr, 
bis wohin etwa 30 Eſtaffeten nach Berlin und den 
Kreisorten befördert waren, aufgehoben. Da durch die 
Staffeten den Landräthen die Ordres zu den vorzuneh⸗ 
menden Verhaftungen ertheilt waren, ſo konnten unſere 
Behörden mit Ruhe das Folgende anſehen und hörten 
demnach die Bivouaks der 2 Bataillone Infanterie, 1 
Eskadron Huſaren und 2 Geſchütze (letztere ſtanden mit 


einem Batalllon Infanterſe auf dem Wilhelmsplatz) 


um 10 Uhr Abends auf, nachdem fie um 1 Uhr Mit: 


tags begonnen hatten. Das vorhin genannte, angebliche 


Haupt der Verſchwörung war zwiſchen 4 — 5 Uhr hier 
eingebracht worden. 


Am anderen und den darauf fol⸗ 
genden Tagen trafen noch zahlreiche Exttapoſten mit 
Pollzeiofftzianten und Gefangenen beſetzt, ein. Ein ars 
gefehener Graf wird auf feinem Gute bewacht, da er 
einer Schenkelverletzung wegen, die Folge eines Fehl⸗ 
ſchuſſes ſein ſoll, nicht transportirt werden kann. 
Ich erzähle Ihnen hierbei eine ganz artige Anekdote, dle 
von Mehreren verbürgt wird, und auf dem Gute des 
eben erwähnten Grafen ſtattgefunden haben ſoll. Man 
ſuchte bel ihm den oben bezeichneten Hauptverſchwornen. 
Der Graf betheuert, daß derſelde nicht mehr da ſel, 
wiewohl er nicht in Abrede ſtelle, daß er früher da ges 


weſen; zum Beweiſe von der Richtigkeit feiner Ausſage 


ft er feinen Bedienten, der den Polizeloffizlanten 


überall hinführen muß. Sie fanden den Geſuchten 


nicht und kelſten unverrichteter Sache ab. Der Be 
diente aber war Niemand anderes, als der Geſuchte, 
welcher nach Entfernung der Beamten in die Gegend 
von Gneſen flüchtete. Auch ein anderer vornehmer 
Pole, der ſchon im Sommer 1844 wegen einer großen 
75 ihm veranſtalteten Jagd mehrere Monate eingezogen 
der fa d Haft gebracht worden, ſo daß ſich die Zahl 
nahe ge dem aten d. eingebrachten Gefangenen auf 
N 50 beläuft. Zu dieſen gehört auch ein 
übrigen chm gene frangöfifcher, Emiffair. Man fol 
Verschweigen 0000 Thaler Geld, als zu dem 
Beſchlag belege par Pont, gefunden und deshalb mit 
te, fand man ee Als man einen der Verſchworenen 
N welche wan fete in. aber 40,000 Thaler in 
richtige Eigenthümer weden ache nahm, bis ſich 5 
jegt noch nicht geschehen. Swan, dies If indaß bis 
„Dogleich keine Patroulllen 

mehr bei Tage gehen und die dußere Ruhe Hergeftelt 
Scheint, {0 ſind doch die Wachen imraer noch 88 


die Hauptwache um 20 Mann derſtäͤrkt 
auf jeder deiſelben vorräthig. und Patronen 


Die Danz. 3. berichtet aus Pr. Stargard, 

20 7055 re „Die — Una 
nen ich Ihnen ſchrieb (. geſtr. ſchleſ. Ztg.) hatten ſich 
am Abende des 21. d. M. in Riewalde verſammelt, 
und waren gegen den Morgen bis vor die Stadt ge⸗ 
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Lebobky, ihnen den Segen erthellt hatte, Von der an⸗ 
dern Seite der Stadt erwarteten die Verſchworenen, 
aus Succemin (Gut des Hrn. v. Kalkſtein) und aus 


der dem Berenter Kreiſe eine anſehnliche Verſtärkung. Da 


dieſe nicht kam, dagegen aber ein Reiter (auf welßem 
Roß, mit einer weißen Mütze, worauf eine weiße Feder 
ſteckte), die Nachricht brachte, daß das Berenter Corps 
nicht angekommen fet, fo eilte Alles, die Dunkelheit noch 
benützend, um nicht erkannt zu werden, nach Haufe, 
Geſtern langte der Hr. Regierungspräſident von Blu⸗ 
menthal hier an, und es fanden bald darauf auch einige 
Arretirungen ſtatt. Der Hr. v. Puttkammer (auf dem 
Gute des Herrn v. Jackowski) und ein junger Medi⸗ 
ziner, Bruder des Probſtes in Kokoſchken, hatten ſich 
aber aus dem Staube gemacht und werden ſteckbrieflich 
verfolgt. An den Probſt Lebogki zu Klonowken war 
von dem hieſigen Landrathsamte unterm 23. d. M. der 
Befehl ergangen, ſich den 24. d. Vormittags um 10 
Uhr hier zu ſtellen. Er kam, aber mit wem: — Mit 
dem Dom⸗Syndikus aus Pelplin, der vielleicht Erſtern 
nach Pelplin nehmen wollte, was aber dem Hrn. Syn⸗ 
dicus nicht gelang. Der Probſt Lebotzt! wurde nun 
unter großem Jubel des Volkes, von einem landräthli⸗ 
chen Boten begleitet, in die Wache geführt, in welcher 
er gewiß eine ſehr ſchlechte Nacht gehabt haben wird. 
Der Hr. Präſident v. Blumenthal reiſte geſtern Abend 
ab, mit dem Versprechen, uns noch Militalr von Dan: 
zig“) zu ſchicken; eine Verſtärkung, die uns jetzt ſehr 
nöthig wird, denn in dieſer Nacht haben die äußerſten 
Poſten und Patrouillen mit Glocken käuten gehört, auch 
hat ſich dieſes Läuten durch ein Schreiben eines benach⸗ 
barten Gutsbeſitzers an die dieſige landräthliche Behörde 
beſtätigt. Die Poſten und Patrouillen wurden in der 
Nacht noch verſtärkt. — Nächſtens mehr. 


Die Weſer⸗Itg. meldet aus Poſen vom 23. Febr.: 
„Die Verhaftungen, namentlich in der Provinz, dauern 
immer noch fort. Außerdem erregt es großes Auffehen, daß 
der Graf Lonski geſtern ſeinen (wenn wir nicht irren 
einzigen) Sohn eigenhändig unſerm Polizei⸗Präſidenten 
v. Minutoli mit den Worten ausgellefert hat: „nehmen 
Sie ihn, wenn er ſchuldig iſt, mag er ſeine Strafe 
leiden!“ Als Beweggrund zu dieſer auffallenden Hand⸗ 
lung wird angegeben, daß der Onkel des jungen Gra⸗ 
fen, Czarnecki, der wegen Beförderung der Flucht deſſel⸗ 
ben verhaſtet ſein ſoll, nunmehr in Freiheit werde ge⸗ 
ſetzt werden. Von hier geht eine Deputation der Polen 
nach Berlin ab, um Se. Maj. den König zur Milde 


gegen das Großherzogthum zu ſtimmen und zu bitten, 
daß er uicht die Unſchuldigen mit den Schuldigen leiden 


laſſen möge. — Die Preiſe der Lebensmittel ſteigen mit 
jedem Tage zu einer beunruhlgenden Höhe, wozu der 
durch die einmarſchirten Truppen vermehrte Conſum 
viel beiträgt.“ : 


Die N. H. Ztg. ſchreibt aus Hamburg vom 27, 
Februar: „Heute an der Börſe circullrende Briefe aus 
dem Preußiſchen enthalten das durch Flüchtlinge aus Po⸗ 
len mitgetheilte Gerücht, daß die öſterteichiſchen und preu⸗ 
tiſchen Truppen, welche aber in nur geringerer Zahl in 
Krakau eingerückt waren, von dem Volke wieder zur 
Stadt hinans getrieben, und der öſterreichiſche und preu⸗ 
ßiſche Conſul von dem wüthenden Haufen aufgehängt 
worden feien, Direkte Nachrichten fehlen übrigens gänzlich.“ 

Wie bekannt, haben ſich die preuß. Truppen bis jege 
noch paſſiv verhalten. Daß die zwei Reſidenten umge⸗ 
bracht worden, beruht ebenfalls auf Unwahthelt. 


Der Breslauer Correſpondent der Weſer⸗ Zeitung 
ſchreibt unter dem 23. Februar Folgendes: Die mit 
dem geſtrigen erſten Perſonenzuge aus Oberfchlefien Mor⸗ 
gens hier angekommene preußiiche Schnellpoſt aus Kra · 
kau, welche am 21. in der Früyſtunde von Krakau ab» 
gegangen wat, fand die Poſt⸗Expeditſon zu Lipowiec 
im Krakauiſchen, die nächſte Station an der preußiſchen 
Grenze, von bewaffneten Bauern beſetzt, und wurde 
dort von einem Trupp Reiter, der theiiweife uniformirt 
und armitt war, umzingelt, und der preuß. Conducteur 
zur Herausgabe der darauf befindlichen Gelder aufge: 
fotdert. Auf die Weigerung dis Conducteurs die Gel⸗ 
der auszuliefern, wurde er von den Reitern körperlich 
angefallen und mit Todtſchleßen bedroht, woauf er, als 
ihm der Anführer der Motte eine ordnungsmäßige Qult⸗ 
tung über den Empfang der Gelder auszustellen ver⸗ 
ſprach, ſich zur Auslieferung der Gelder des Brief; 
Felleiſeas entſchließen mußte. An baarem Gelde find 
der Poſt 2900 Rthlr. geraubt worden. (Bekanntlich iſt 
dieſe Summe, wie fie urſprünglich verpackt war, der 
preuß. Behörde wieder zugeſtellt worden.) Nach meh⸗ 
ren Stunden erſt gelang es dem Conducteur ſich Pferde 
zur Weiterfahrt zu verſchaffen, da die Pferde auf der 
Station zur Fortſchaffung der Poſt nicht herbelgeſchafft 
wurden, und ſo kam er nebſt zwei Paſſagieren, denen 
man zwar ihr Gepäck hatte rauben wollen, es ihnen 
abet auf angemeſſene Vorſtellung dennoch ließ, geſtern 
Morgen nach Gleiwitz, kurz vor Abgang des Dampf⸗ 


wagenzuges nach Breslau. Auf dem dortigen Bahn⸗ 


Wir vern ben, daß heute Morgen bereite ei 
Compagnie na nad) — — abmarſchirt if, 


mit Lanzen und Senſen (die auch in letzter Zeit überall | drungen, nachdem der Geistliche zu Klonowken, Probst] hofe bemerkte indeſſen der Condukteur zu feinem großen 


Erſtaunen in einer unſcheinbaren Kleidung den Anfüh⸗ 

rer der Rotte, welcher ihn in Lipowiec ausgeplündett 
hatte, und der ſich eben ein Fahrbillet nach Breslau 
löſen wollte; auf feine Anzeige an den Bahnhofs⸗In⸗ 
fpector, Hrn. Lieutenant Kirſche, wurde der Reifende ſo? 


fort arretirt und der Behörde ausgeliefert. Es iſt der 


Arretirte der Sohn eines früheren Krakaulſchen Sr 
nats⸗Präſidenten, v. H., eines ſehr reichen und mit 
großen Gütern in Polen und dem Krakauiſchen ange 
ſeſſenen Mannes, deutſchen Urſprungs. In Krakau, 
bei Abgang der Poſt, will der Conducteur große Volks 
bewegungen wahrgenommen, und aus Galizien, beſon⸗ 
ders aus der Gegend von Tarnow von bedauerlichem 
Blutvergießen Vieles gehört haben.” 


Der Hamburger Corteſp. will in Bezug auf die pol 
niſche Verſchwörung Folgendes wiſſen: „Schon vor vier? 
zehn Tagen ſollten Sr. Maj. dem König auf dem ni 


vorgeſchriebenen Wege, ſondern in den Briefkaſten ge 


worfene zwei Schreiben zugehen. Man machte ein 


Anzeige davon an den General⸗Poſtmeiſter, welcher den 


Monarchen mit dem Inhalte mündlich bekaunt machte, 


Derfelbe zeigte auf nahe, näher angedeutete Gefahren 
hin; beide Schreiben waren ohne Namens⸗Unterſchriſt 
eingeſendet. Wie noch zu allen Zeiten auf anonym 
Mittheilungen wenig Werth und Wichtigkeit gelegt wird 

üderging man auch hier den ganzen Vorfall mit Still 

ſchweigen. Später aber hat ſich die Wahrheit dieſek 
Mittheilungen in einigen Beziehungen heraus geſtelt: ein 
Umſtand, der natürlich nun zur Veranlaſſung wurde“ 


1 


jene Andeutungen noch einmal näher zu beleuchten, da 


auf jeden Fall auch nur eine gute Abſicht dabei ſich er“ 
blicken ließ. Dean fest noch hinzu, daß man die Spuf 


dieſes loyalen Berichterſtatters gefunden und in de 


Perſon eines hochgeſtellten Beamten in Poſen zu ſuchen 
habe, deſſen amtliche und ſoclale Verhältniſſe es nöthls 
machten, ſeinen Mittheilungen dieſe Form und dieſen 
Weg zu geben.“ 


Die Allg. Ztg. ſchreibt von der galiziſcen 


Grenze: „Die ruſſiſche Grenze ſcheint von Truppm 
gänzlich entdloßt zu fein, ein ficherer Beweis wie weng 

die Regierungen der Schutzmächte auf den in Krakau N 
ſich zufammenziehenden Sturm gefoßt waren. Aus allem 
ſcheint hervorzugehen, daß der 19. und 20, nicht nun 
in Krakau, ſondern auch in Poſen, Galizien und Ruf { 
ſiſch⸗Polen, die zur Erhebung der Revolutionsfahme Di 
ſtimmten Tage geweſen.“ 


herrſchte Ruhe und dle Bevölkerung derſelben iſt vol 
dem beften Geiſte beſeelt. In nicht ferne von der 
Stadt gelegenen Dörfern haben fruchtloſe Aufford 
von herrſchaftlichen Mandataren und Fremden an 

Octsbewohner ſtattgefunden, ſich bewaffnet an ſie anzu⸗ 
ſchließen und die Stadt anzugreifen. Zu Hotoszon 


Wialkie, öſtlich von Lemberg gelegen, verfuchte der Mar“ 


datar Czaplickt, die Landteute durch Uebertedung 
ſelbſt mit Gewalt zur Theilnahme an einem Au 


* 
Die Wiener Zeitung berichtet unter dem 27. Februct 
Folgendes über die Unruhen in Gallzien: Aus Galizien 
find im Verlaufe des geſtrigen Tages folgende officielle Mad“ 
richten eingelangt. Am 23. und 24. d. M. hat Ge? 
neral Collin, welcher die k. k. Truppen im Wadowien 
Kreiſe commandirt, eine Stellung in Wadowice einge“ 
nommen, um ſich dort mit den bereits eingerückten, 
noch erwarteten Verſtärkungen zu vereinigen, und 
dieſem Standpunkte aus für Ruhe und Ordnung 
Kreiſe zu wachen. Uebrigens ſind von allen 
Truppen im Anzuge, um die Herrſchaft des Geſethes in N 
Kıakau wieder hetzuſtellen. In der Hauptſtadt Lembe 


2 


zu bewegen. Dieſe umzingelten den Dominicalhof, und 


nachdem zwei Bauern durch Schüffe aus demſelben gr 
tödtet worden waren, fand die aus Lemberg geſen 
Militär⸗Aſſiſtenz das Gebäude bereits von den Letzten 
erbrochen, und die Aufwiegler theils getödtet, thells 
wundet und gebunden, zur Ablieferung an die Behö 

auf dem Platze. Auf das Gerücht, daß Inſur 

haufen in der Richtung von Winniki gegen die Ha 
ſtadt in Anzug feien, traf eine denſelben entgegengefendif? 
ZruppensAbtheilung die Bevölkerung der umliegen 
Ortſchaften bereits zur Abwehr der Auftührer in Berl 
ſchaft, von den Letzteren kam jedoch Keiner zum Bor. 
ſchein. In dem Tarnower Kteiſe dauert die Ende 
gung von Aufwieglern durch die Gemeinden fort, un 
auf das Gerücht, daß Inſurgenten die Gefangenen 
der Kreisſtadt zu befreien beabſichtigten, boten bie 6 
meinden ſich derſelben zur Hilfe an. In dieſer mh 
vollen Lage, wo die verſchledenartigſten Elemente, 1% 
verruchte Pläne von Schwindlern aufgeregt, un 
einander im Kampfe ſtehen, und zahlteiche Opfer kot 
hat das General⸗Gouvernement zu Lemberg die mi 
mäßigften Maßregeln zur Herſtellung der Ordnung 
griffen. In den Kreiſen von Bochnia, Tarnow 
Rzeszow, wo hochverrätheriſche Umtriebe Scenen der nit 
trübendſten Art hervorgerufen haben, hat daſſelde 


Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage 


ir 
* 


eh Beilage zu e 


ellen N Fortſetzung.) 
das S e Geſetze gegen den Hochverrath, ſondern auch 
aber dundrecht zu publiciren befohlen; anderer ſeits wulden 
tacho, die nöthigen Maßcegeln angeordnet, um die 
und zen Unternehmungen der Aufrührer zu vereiteln 
Land weich auf die Treue und den guten Geiſt des 
W diks in der Att einzuwirken, daß unnötbige Ge: 
5 en von ſeiner Seite vermieden werden. 
aM, 8 ſener Zig. meldet unterm 28. Februar: „Den 
U g. don dem General Collin aus Wadowice vom 
Februar Abends eingelaufenen Nachrichten zu Folge 
fortwährend Verſtärkungen, ſowohl Jafanterie 


! 
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demekratiſche Partet müſſe be ſtändig bereit ſein zu der] die Lütticher Handelskammer am 20. Februar d. J. an ? 


Molle, die derſelden durch ihre Vergangenheit und ihre 
Zukunft, die Vertheidigung der großen nationalen In⸗ 
tereſſen, angewieſen ſel. 5 E 

Dem Vernehmen nach find mehrere italieniſche Staa: 
ten entſchloſſen, wichtige Zoll⸗Conceſſionen zu mach 
und ihre Tarife weſentlich adzuändern. 5 * 
Es find Nachrichten aus Algier vom 18. Februar 


eingetroffen. Sie find nicht von beſonderem Belang. B 


Man hatte keine neuere beſtimmte Kunde von den Be⸗ 
wegungen Abd⸗el⸗Kader's. Aus Toulon ſchreſbt man 
vom ‚20ften, in Algerien würden fofort große militäri⸗ 


al 4 
iin Maler, auf dleſem Punkte ein, wo in den näch⸗ſche Operationen ſtattfinden. In Toulon ift die offizielle 


en eine anſehnliche Truppenmacht verſammelt 
— Die Poſt aus Lemberg iſt geſtern hier 
eingetroffen, da fie vermuthlich wegen der auf der 
weg en Straße ſtreifenden Inſurgentenhaufen, einen Um⸗ 
Ar zu machen ſich veranlaßt geſehen hat — Den aus 

at au herausgerückten n k. k. Truppen, iſt auch die 

„or Stadtmiliz auf öſterreichſſches Gebiet gefolgt. 

l Unfer Wiener F Corrifpondent ſchreibt von dort 
tag, Aug Krakau find der Senats⸗Paäͤſident nebſt 
Una en Senatoren dann der Biſchof von dort hier 
puma ofen. — In Folge der fortwährend hier ein⸗ 
do 
gu sen Unruhen, hat das hier ſtehende Werbbezirks⸗ 
Rip, ent Hoch⸗ und Deutſchmeiſter, wie Sie bereits 
Nele, Beſehl erhalten, aus Wien abzumarſchiten. Das 

Ana Ment wird bataillonsweiſe, 1 Bataillon Dienftag 
lag ten, das andere den darauf folgenden Tag auf⸗ 
dab und mittelſt der Nordbahn den Marſch an den 

fanj, leer Beſtimmung (man ſagt vorerſt bis Leipnik) 
lan „und zwar ſo, daß daſſelbe in 2 Tagen dort 

Ran eintreffen wird, wo es die weitern Befehle abzu⸗ 

u bat. Auch die Ink.⸗Regimenter, Erzherzog Lud⸗ 

4 Prinz Emil, Palombini, Haynau und Schmeling 
Aug, nach Galizien Marſchbefehl erhalten, ſowie ſich 
Re dem Vernehmen nach, das 2te hier ſtehende Inf.⸗ 

05 & Hrabowsky⸗ dann das Inf.⸗Regt. Piret, 1 Pionter⸗ 
Fehden, dann ein Theil Artillerie und Militair⸗ 
N wrſen in Bereitſchaft zu halten haben. Der k. k. 

Ganmcſch l Lier. Graf Caſtiglione, iſt bereits nach 
D dien abgegangen um das Commando des ganzen 
Mettiong,Gorps zu übernehmen.” 


gr Breslau, 2. März. — Nach den neueſten Nach⸗ 
ub ſteht das öfterreichifche Heer noch del Wadowlee 
Rt, ird fortwährend durch neue Truppenſendungen ver⸗ 
Sit Die preußſſche Armee hält ſich an der Grenze. 
der Anweſenheit des Grafen v. Brandenburg. Ex⸗ 
Du dafeibft iſt der Grenzverkehr bedeutend erſchwert. 
ſowe Diktator der revolutionären Regierung, Tpf⸗ 
„* ei, dat ein Maniſeſt erlaſſen, in welchem 
Naja Juden in Polen gänzliche Emancipation 
ton : Die Gerüchte von einer Contrerevolu⸗ 
je 10 * beſchraͤnken ſich darauf, daß der Dikta⸗ 
unn dungen wollten, ein contrarevolutionärs Mandat zu 
im Yelipnen, Die proviſorlſche Regierung der Inſurgen⸗ 
be; zwei Manifeſte ertaffen, Das eine geht von 
alte rlegskanzler Skarczynski aus und beteifft das Vers 
die an der bewaffneten Einwohner Krakaus; das andere 
Ver N Gülnigkeit aller courfirenden polniſchen Papiere. 
Beige ie nahme derſelben ſtatt klingender Münze vers 
Men fei als Hochverräther vor ein Kriegsgericht zu 

. Es iſt von Tyſſowskl unterzeichnet. 


* 

düfte lan 2. März. — Nach uns zugegangenen, 
en ig verbürgten Nachrichten haben die öſterreichi⸗ 
e Truppen noch am 27ften v. M. Podgorze, Kra⸗ 
Wb genüber, wieder beſetzt und in wenigen Tagen 
Kg fie ihre Reſerven herangezogen haben, um den 

and im Krakauiſchen, der ſich bereits ſeiner Auf⸗ 
Mi, aber, vollſtändig zu unterdrücken. Nachdem die 

"en Bauern einen Empörungsverſuch der Guts⸗ 
5 der Gegend von Tornow ſelbſt unterdrückt 
einem Gefecht bei Gdow die polniſchen In⸗ 
auf Krakau zurückgeworfen worden ſind, iſt in 
der Alles ruhig. Ebenſo im Königreich Polen. 
a dle preußiſch⸗krakauer Grenze find zur Sicherung 
Mag, Neitigen Gebiets hinlängliche Kräfte zuſammen⸗ 
Wah, und iſt dem dort herrſchenden Mangel durch 
9 


Verpflegung begegnet. 
0 Frankreich. N 
Metenle, 24. Febr. — In den Bureaus der Depus 
Etammer wurde geſtern der Geſetzentwurf über 
Die Gin zungscredite, für Algerien debattirt. 
en oem WÄrtige Wermaltung und Kriegsweiſe in Alge⸗ 
den N 


Waage dente vielfachen und lebhaften Tadels. 


en 


A äußerte die Meinung, es wäre am paſſend⸗ 
en zu einem Vicekönigreich zu geſtalten und 

Das CSrite einen der köpigl. Prinzen zu ſtellen. 
im Na, Comite der äuferften Laken veröffentlicht heute 
2 — ein von ihm an ſeine Correſpondenten in 
Rap peztsmenten in Bezug auf den devorſtehenden 
pf gerichtetes Eitculat. Es heißt darin, die 


en, ungünſtigen Berichte aus Galizien über die 


ich von drei Leuten überfallen worden iſt, welche 


ſſchwerden über Geldmangel, obſchon ſich die 


Nachticht von der demnächſtigen Reiſe des Herzogs von 
Aumale nach Algerien angelangt. Es wird dieſer 
Prinz am Zten oder 4. März in Toulon eintreffen und 


ſich daſelbſt an Bord der Dampffregatte „Albatros“ nach 


Alg ier einſchiffen. 5 a 

Großbritannien 2 
London, 24 Februar. — Die Debatte über Sir 
Robert Peel's Handelspolitik⸗Reſormvorſchfäge wurde 
am 23. fortgeſetzt. Am 20ſten traten die Herren Cum⸗ 


ming Bruce gegen Poulett Scrope für, Newdegate ges 


gen Barkly für, d'Iſtaelt gegen die Regirungsmaaßregel 
auf. Die Debatte förderte nur Weniges, was nicht 
deteits lange ſchan über den verhandelten Gegenſtand 
geſagt worden wäre, zu Tage, und wurde auf Herren 
Buller's Antrag wieder vertagt, welcher am Zöften bie: 
elbe wieber aufnahm, indem er die Maaßregel der Re⸗ 
mit Wärme unterſtüzt. Ibm folgten Capitain Bateſon 
in Votträgen gegen, Montague Gore für, Capt. Harris 


gegen, Herr Hutt für die Maaßregel der Regierung, und 
Herr Monkton Milnes ſchloß die Debatte, indem er 
gegen den nainifteriellen Vorſchlag ſprach, worauf bir 
Debatte weiter vertagt wurde. — Im Oberhauſe 


fand am 23. eine lange Discuſſſon über die von den 
Miniftern eingebrachte Bill ſtatt, durch welche Maaßre⸗ 
geln getroffen werden, um den immer mehr Ueberhand 
nehmenden, Leben und Eigenthum gefährdenden Gewalt⸗ 
tätigkeiten in Irland ein Ziel zu ſetzen. Die Bill, von 
der Oppoſition ſchwach beſtritten wurde ohne Abſtimmung 
zur zweiten Verleſung gelaſſen. 

Ein Extrablatt der Gazeite, das am 23. ausgegeben 
worden iſt, publicirt die Depeſchen des Oderdefehlshabers 
der oſtindiſchen Armee, Sir Hugh Gough, über die am 
17. Dec. bei Mudkih und am 22. Dec, bel Firuzeſchah 
den Sihks gelieferten Schlachten. Der Verluſt des bri⸗ 
tiſchen Heeres in der erſten Schlacht belief ſich auf 215 
Todte, worunter 13 eurepäiſchen Oſſiziere und 657 
Verwundete, unter denen 39 europäiſche Offiziere; 5 der 
zweiten Schlacht verloren die Engländer 694 Todte, 
darunter 87 eutopälſche Offiziere und 1721 Vercundele, 
darunter 78 europäifche Difisiere. Der Prinz Walde⸗ 
mat von Preußen nahm, wie bereits gemeldet worden, 
nebſt feinem Gefolge an beiden Schlachten Theil; ihr 
Verbalten wird in dem Berichte des Generals höchlich 
belobt. Die letzten Depeſchen find vom 1. Januar. 
und aus dem Lager von Arufkih datirt; bis zu jenem 
Datum war nichts weiter vorgefallen. — Die bis zum 
30. Dez. reichenden Nachrichten aus Hongkong dringen 
eine Proclamation Kepinge, durch weiche allen Chriſten 
ohne Unterſchied der Glaubens pactei freie Rrligionsübung 


in dem Verkehr geöffneten Häfen bewilligt wird. 


Der Sieg über die Sikhs . Stadtge⸗ 

tach, jedoch haben die großen Opfer, welche derſelbe 
BL und der Widerſtand, den die Sekhs hartnäckig 
gele ſtet, auf die Börſe nicht ſonderlich günftig gewirkt. 
Im Gegentheil hertſchte eine gewiſſe Flauheit an derfels 
ben, von der man ſich heute nicht erholte. — Durch 
Tagesbeſehl vom 20. Dec. aus dem Lager van Mood⸗ 
Bee, hat der General:Gouperneut 3 Baer 
General Gough üb en. dem Hauptquactie 
von ne host das Indische ſtellvertretende 
Gouvernement die Nachricht von dem Siege und der 
Erſtürmung des befeſtigten Lagers bei dem Dorfe Phe⸗ 
toz⸗Sdukur mitgetheilt, das ſeiner offiziellen Angabe nach 
60,000 Mann mit 70 Kanonen vertheidigten. Daß 
der Held von Jellalabad gefallen, bedauert man allge⸗ 
mein. . ö : fi 
Der Globe ſchreibt aus Paris, daß die dort vor⸗ 
handenen Polen in Folge der Verſchwörungen im Groß⸗ 
herzogthum Poſen unter ſtrengere Aufſicht geſtellt ſeien. 
— Aus den Fabrikſtädten hört man fortwährend Be⸗ 
Pteiſe der 


Waaren noch ziemlich balten. 
e ei 4a 


* . 
Brüffel, 25. Februar. 
enthält eine Kabinets Ordre, 


en 
— ‚Der geftri,e Moniteur 
die Herten d'Anethan, Zus 


ftizs und Polizeiminiſter, auch mit der e 
ie 


Unterſchrift des Kciegs departements beauftragt. 
3 von der ſehr ernſtlichen Erkrankung des Kriegs⸗ 
miniſtecs, General Dupont, wäre ſomit begründet. Herr 
Dupont dürfte ſchwerlich das Portefeuille wieder übers 
nehmen. — Herr Van de Weyer iſt von feiner Unpäß⸗ 
lichkeit ziemlich wieder hergeſtellt. 


u. 


privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


dem Palaſte des Fürften Czartoryski 


Die heutigen Blätter bringen den langen Brief, den Garten, Treppen, 


* 
u 


* 


den hieſigen Minister des Auswärtigen gerichtet, um ihn 
zu bitten, „für Mittel zu forgen, welche den Befücch⸗ 


tungen der Induſtrie, die ihr aus dem Zarifriege mit 


Holland erwachſen, ſo 
machen. * 

(Aachn. 3.) Uyſere Krlegsminiſter baden ein eigen⸗ 
thümliches Schickſal. Sie erinnern ſich des General 
uzen, welcher die Verläumdungen gewiſſer Organe ber. 


ſchleunig als möglich ein Ende 


Preſſe nicht zu ertragen wußte und feinen Leden durch 


einen Piſtolenſchuß ein Ende machte. Gen. Dupont 
bat es ſich fo ſeht zu Herzen genommen, daß die 
Kammer den nöthigen Kredit für die Beſeſtigungen an 
der Nordgrenze verweigerte, daß er ernſtlich erkrankt iſt, 
und es fogar heißt, er leide an einer Geiſtesaffektion, 
welche es wohl nöthig 
andern Oberoffizier Nl werde. 
blick auf die in Nordamerika gemachten Erfü en, 
wo die Kartoffelkrankheit vom Jai 1843 0 Kabel - 
mehr um ſich gegeiffen, hat ſich dle zur Prüfung der 
Kartoffelſeuche eingeſetzte Kommiſſion dahin ausge⸗ 
ſprochen, daß zu beſorgen ſtehe, daß dieſe Landplage 
lich wieder erneuern könntez daher gebiete die 
Vorſicht, daß die Landbauer die Kattoffelpflanzungen 
dieſes Jehr möglichſt beſchraͤnkten und dagegen andere 


(. oben.) — Mit Hin⸗ 


nährende Pflanzen⸗Arten, wie Bohnen, Erbſen u. ſ. w. 


deſto mehr kullivirten, um auf alle Fälle gerüſtet zu 
ſein. Bei dem Mangel an guten Saakkattoffeln iR: 
dieſer Rath wohl um ſo mehr zu beachten, als Sir 
R. Peel im engliſchen Parlamente dieſer Tage noch vor 
dem Gebrauche kranker Kartoffeln zum Sag nachdrück⸗ 
lich warnte. f 
— —— —  — 
Miscellen. f 
In einer früheren wohl gefahrvollen Zett war Berlin 
eine Freiſtälte für Veiketzerte, Verfolgte und Verbannte. 
Als Fichte im J. 1799 ſeine Profeſſur in Jena frel⸗ 
willig aufgegeben hatte, weil er ſich von der Weimarfhen 
Regierung, bei der er des Atheismus angeklagt war, 
keinen Verweis gefallen laſſen wollte, wurde ihm in ein. 
nem benachbarten Staate kein Aufenthalt geſtattet und 
fo wendete er ſich nach Berlin. In den höchſten Ktei⸗ 
en machte die Kunde von Fichte's Ankunft großes Auf; 
ſehen. Der damalige König aber äußerte ſich (J. Fichte s 


Leden 1,391): „Iſt Fichte ein ſo ruhiger Bürger, als 


aus Allem hervorgeht, und ſo entfernt von gefährlichen 
Verbindungen, ſo kann ihm der Auſenthalt in meinen 
Staaten ruhig geſtatiet werden. Iſt es wahr, daß er 
mit dem lieben Gotte in Feindſeligkelt begriffen it, fo 
mag dies der liebe“ Gotte mit ihm Anse, mir thut 
das nichts.“ Und Fichte blieb unangefochten dert, wurde 
ſogat 1805 Profeſſor an der Univerfität Erlangen und 
fpäter 1809 an der neuerrichteten Univerſität zu Berlin. 
. N (N. 3.) 
Königsberg, 17. Febr. — Der Artillerie⸗Lleute⸗ 
nant S. leitet hier den Turn⸗Untetricht, Vor Kurzem 
fehlen einem jungen Manne die Kräſee, "bie nöthigen 
Schwingungen u. ſ. w. auszuführen, und er fällt zur 
Erde nieder. Da heißt ihn der Lieutenant aufſtehn, 
treibt ihn mit Nackenſtößen vom Platze und zieht end⸗ 
lich, damit nicht zufrieden, den Säbel, indem er, den⸗ 
ſelben ſchwingend, aus ruft: „Herr, jetzt find Sie in 
meiner Gewalt!“ — Das iſt doch wahrhaftig nicht der 
Wille des Königs und nicht geſetzlich! Ich verbürge die 
Wahrheit meiner Angabe. Freilich, ſoll der Offizier 
ſpäter fein Bedauern Über fein Benehmen zu erkennen 
gegeben haken, aber was kann das dem tHätlich gemiß⸗ 
handelten jungen Mann, 
ſchüler iſt, helfen? ER). 
Weſel, 17. Febr. Der Pater, Goßler 3 
wollte in der vorigen Woche einer biſchöflichen Wei⸗ 
fung zufolge zum Ordensprovinziat nach Hardenberg 
abreiſen. Kum war dies in Dorſten bekannt gewor⸗ 
den, fo verfammelte ſich eine mit Miſtgabeln und Aex⸗ 
ten bewaffnete Volks wenge, welche die gefängliche Ab⸗ 
führung des Paters befürchtete, vor dem Kloſter, nö⸗ 
thigte gewaltſam den vorfahrenden Kutſcher zur Rüds 
kcht und verhinderte die Abteiſe. Sie hielt auch den 
ganzen Tag und die folgende Nacht hindurch Wache 
vor dem Kıofter, damit der heilige Mann nicht entführt 
wire. Es ſiad Unterſuchangen eingeleittt. Dis Goh, 
lee iche Treiden hat die Stadt in zwei einander 
über ſtehende Parteien getheilt, man könnte fie © 


ner und Antigoßlioner nennen; die eiſten ind Die zahl- 


reichſten, ihr gehöct die geſammte Schifferinnung AN, 


die bei der beabſichtigten Goßler'ſchen N er 
männiſches Ungeftüm bewies. Die 9 piel Reiz und 
digten haben für den gemeigen Mang einmal glaube 
Anzlehung, und an Wunder, will een 
und niche enttäufcht fein. SRH 
die Befeifchaft der Nstabeln eos (eberf. 
tracht nicht verſchont. l I. reisbi.) 
Maris, 27. Seht. Der jährliche Polenball hatte 
ais unglaubliche Menge von Menſchen nach 


0 ine u 
0 gezogen. Hof und 


b vom Geiſte der Zwie⸗ 


Saulen, Gänge 


machen würde, daß er durch einen 


det Bombadier und Brigade⸗ 


bungen find gewöhntſch. 


und Galerien des 


t, 
„ 


eine mit Harmonie geſchwängerte Luft, 


kauf vor der 


= Schleſiſcher Nouvellen⸗Courier. 


* 


geräumigen Hotels Lambert waren überfüllt mit Tau⸗ 


ſenden von ſeleganten Männern und Frauen, welche 


dem fremden Unglücke oder der eigenen Eitelkeit odet 
auch nue der bloßen Neugier einen Tribut zollen woll⸗ 
ten. Das Haus war mit ungewöhnlichem Glanze zu 
dem Empfang der Gäſte hergerichtet. Sprudelnde Brun⸗ 
nen mitten in einem Blumenwalde, relche Laub maſſen 


i i von Lichtern, 
von Treibhausbäumen, ein Firmament a 


die Scene eines Feſtes aus dem Zauberlande. 
Das Hotel Lamdert, welches der ee en 
fünf oder ſechs Jahren bewohnt, iR 97 bes 0. 4 5 
Finanzmann aus dem Zeitalter Ludwigs des etzehn⸗ 
ten erbaut, und die bedeutendſten Künſtler jener Zeit 
haben zu feiner inneren Ausſchmückung beigetragen, be: 
ren koſtbarſter Thell, eine Reihe berelicher Deckengemälde, 
noch heute Bewunderung auf ſich zieht. Der jetzige 
Eigenthümer hat das Hotel Lambert durch ſeinen An⸗ 


Worte: 


Schleſiſche Communal⸗Angelegenheiten. 
Breslau, 27. Februar. (Chronik der Stadt 


Breslau.). In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 


neten wurde von dem Magiftrat der Antrag geftellt, 
die Chronik der Stadt Breslau von dem Zeitpunkt ab, 
wo die Menzel'ſche aufgehört hat, wieder aufnehmen 
und für die Zukunft ununterbrochen fortführen zu laſ⸗ 


ſen. Dem Lehrer Löſchke ſolle dieſe Arbeit übertragen 


werden. Die Verſammlung gab hierzu ihre Bewilli⸗ 
gung. — Wenn dieſe Chronik mit Liebe und Luſt ge⸗ 
führt wird, und wir können dies vorausfegen, fo kann 
dieſe Arbeit zu einem intereſſanten und werthvollen Do⸗ 
kument werden. Ob aber dieſe für das Rathsarchiv 


wichtige Chronik ſich zur Veröffentlichung durch den 


Buchhandel eignen dürfte, möchten wir bezweſſeln. 


(Fähre. Flöße.) Von dun Mitgliedern war 


8 die Anzeige gemacht worden, daß die Fähre bei Ma⸗ 


tienau meift von fo unkundigen Menſchen geleitet worden, 
daß man es nur dem Glücke zu danken hade, daß noch 
fein Unglück beim Weberfahren geſchehen fl. Es wurde 
der Antrag geſtellt, den Magiſtrat zu erſuchen, entwe⸗ 
der mit dem jetzigen Beſitzer der Fähre ein Abkommen 
zu treffen; um Seitens der Commune die Fähre zu 
übernehmen, oder ſelbſt eine ſtädtiſche Fähre in der Nähe 
jener zu errichten. Es wurde weiter von einem Mit⸗ 
gliebe bemerklich gemacht, daß auch dle zum Verkauf 
gestellten Holzflöße in der Oder oft Wochen, ja Mo⸗ 
nate lang lägen, ohne daß die Eigenthümer ſich weiter 
darum kümmerten, ob während der Zeit die Flöße bei 
wachſendem Waſſer gut oder ſchlecht befeſtigt ſeien. 
Das Losreißen dieſer Flöße könne einmal den Brücken 


ſehr gefährlich werden. Es fei daher zu wünſchen, daß 


dieſen ohne Auſſicht gelaſſenen Flößen nur der Aufent⸗ 
halt von 8—14 Tagen geſtattet werden möge. Beide 


Anträge wurden zum Beſchuß erhoben. 


7 


* Schweidnig, 28. Februar. — In einer der 
legten Sitzungen der hiefigen Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurde der für das laufende Jahr ausgefegte 

auetat einer Prüfung untetworfen und genehmigt. 


Derſade iſt auf 6395 Rihlr. 10 Sgr. 1 Pf. veran⸗ 


1 daß dabei der große Umbau im Rathhauſe, 
reifere er erft nach der Aufhebung der Kapelle in 
Auf p gezogen werden wird, berückſichtizt iſt. 
Wege ſind 1880 der Straßen und Verbeſſerung der 

11 iß im fe Reit, 10 Sgr. ausgefegt, und es 
8 air 2 ler, daß die Niedervorſtadt 
dan e In der Armenver⸗ 
waltung hot ſich feit aer Rehe von Jahren das Re: 
ee. höherer Zuſchuß aus 
der Kämmerelkaſſe gewährt werden „ 
1844 betrug die ctatsmäßige Einnahme der 3 
3546 Rihir. 20 Sgr. und es mußte ein Zuschuß von 
2503 Rehlr. 22 Sgr. 5 Pf. gewährt werdenz für 8 
Jahr 1845 jedoch war ein Zuſchuß von 3519 Rihlr. 
erforderlich. Aller; ? 5 


— 


Zerſtörung gerettet, welcher es wegen ſei⸗ 


* — 
x . 
* — 


* 


Louis verfallen war. Durch den Aufwand anſehnlicher 
Summen hat der Fürſt Czartoryski fein Haus fo weit 
in Stand geſetzt, daß es wohl würdig iſt einen ver⸗ 
dannten König zu beherbergen, der durch feine Perſon 
die Rechte und die Würde einer Nation zu vertreten 
hat. Man weiß, daß der Fürſt Czartotyski von einem 
Theile feiner hier lebenden Landsleute als König aner⸗ 
kannt wird, und daß dieſe Anerkennung in gewiſſem 
Sinne maßgebend geworden, iſt für die äußere Stel⸗ 
lung, welche er einnimmt oder einzunehmen ſucht. So 
geſchieht es zum Beiſpiel wahrſcheinlich in Gemäßheit 
des königlichen Titels, wenn der Fürſt Czartoryski die 
Thüren und Treppen felnes Palaſtes an feſtlichen Tagen 
wie der geſtrige von Hellebardieten bewachen läßt, eine 
Art Trabantenwache in rother, goldverbrämter Tracht, 
mit langer zottiger Zopfperrücke unter dem dreiedigen 
Hute. (Köln. Zeit.) 

Paris, 23. Febr. — Die trefflihe franzöſiſche Schau⸗ 


Tages geſchichte. 

** Breslau, 2. März. — Zu dem Berichte, den 
wir in No. 40 dieſ. Ztg. über den Verein „für eine 
zu errichtende Volksbibliothek“ gegeben haben, fügen wir 
noch hinzu, daß in der geſtern Vormittag 11 Uhr ab⸗ 
gehaltenen zweiten Generalverſammlung der Vorſtand 
dis Vereins gewählt wurde. Die meiſten Stimmen er⸗ 
hielten die Herren: Stadtrath Pulvermacher, Director 
Dr. Fickert, Lehrer Kallenbach, Senior Krauſe, 
Prof. Dr. Waſſerſchleben, Buchhändler Aderholz, 
Obriſtlleutenant von Hülſen, Juſtiz⸗Commiſſarius 
Fiſcher, Dr. Stein. Zu Stellbertretern wurden 
gewählt die Herten: Prediger Hofferichter, Maurer⸗ 
meiſter Tſchocke, Oberlehrer Scholz, Dr. Rhode, 
Stadtrath Becker, Rector Kämp, Prediger Knüttell, 
Lehrer Löſchke, Prorektor Kleinert. Die Bibliothek 
wird nun fofort ins Leben treten; die Zahl der beitra⸗ 
genden Mitglieder beläuft ſich vorjetzt auf 62; die ziem⸗ 
lich complieltten Geſchaͤfte des Vorſtandes werden unter 
die Mitglieder deſſelben und die Stellvertreter vertheilt 
werden. 2 

Breslau, 2. März. — Während am 28ſten 


v. M. Nachmittags gegen 3 Uhr in Nr, 3 Kloſterſtraße 


ein Feuerausbruch dadurch nahe bevorſtand, daß ein 
Stubenofen, welcher zu nahe an einer Bindwerkswand 
geſetzt worden war, einen Theil des Holzwerks derſelben 
in Brand geſetzt hatte, brach in der veifloſſenen Nacht 
gegen 2 Uhr auf dem Brundftüde des Erbſaſſen Adam 
Kretſchmer am ſüdlichen Ende des mit der Stadt gren⸗ 
zenden Dorfes Gabitz ſchon wieder ein Feuer wirklich aus, 
welches binnen kurzer Zeit ſämmtliche Wirthſchaftsge⸗ 
bäude nebſt den darin befindlichen Vorräthen an Stroh 
und Heu, bis auf das dieſſeits des Dorfes auf der Seite 
nach Höſchen zu gelegene maſſive Wohngedäude, in Aſche 
legte. Da die Flamme auf einer Seite der Scheuer zueiſt 
bemerkt worden iſt, die nur von außen zugänglich war, 
fo iſt nicht anzunehmen, daß die Entſtehung des Feuers 
Folge irgend einer Fahrläßigkelt geweſen fei, ſondern dar⸗ 
aus mit vielem Grunde auf eine abſichtliche Brandſtif⸗ 
tung zu ſchließen. Näher iſt der Thatbeſtand jedoch bis 
jetzt noch nicht aufgeklärt. 
—— — — 
Breslau. Gegenwärtig befinter ſich im hiefigen 
Kloſter der Barmherzigen Brüder ein Mann, welcher 


bei dem Ausbruch der Unruhen im Freiſtaat Krakau 


anweſend war und del jener Gelegenheit von den In⸗ 
ſurgenten bedeutend verwundet worden iſt. Es wird 


ner entfernten Lage am äußerſten Ende der Inſel St. [ fpieferin Mad. Dorval liegt tettungslos danieder; fir 


hatte ihre letzte Schöpfung, die Rolle der Marie Ann 
ia dem gleichnamigen Volksſtücke von Dennerp, mit ſe 
cher Wahrheit und Leidenſchaftlichkeit gegeben, daß 
nach der 45. Vorſtellung erkrankte, und ſich ein Nerven 
übel entwickelte, das ſo raſche Fortſchritte machte, daf 
wenig oder gar keine Hoffnung auf ihre Geneſung mehl 
übrig iſt. Bekanntlich hatte ſie in Marie Anne dit 
fürchterlichen Leiden einer armen Mutter darzuſtellen, DI 
ihr Kind, um es nicht verhungern zu ſehen, in das Fin 
delhaus tragen muß. Dieſer tragiſche Eindruck iſt in 
ihr nun zur firen Idee geworden, und in den heftige 
Keifen ihres -Uebels ruft fie um ihr Kind, das im Fil 
delhauſe fei, und jammert, daß man es ihr ausgetauſ 
habe. Die Aufführungen der Marie Anne find muß 
zum größten Leidweſen der Direktion und des Pudlikt 
unterbrochen, da keine Schauſpielerin ſich der Dor 
dieſe Rolle nachzuſpfelen getraut. 


ei „Dieſe werden erſchoſſen.“ Sogleich legte ein 
die Flinte auf mich an, allein das Gewehr verſagte 
nun hieß es: „niedergehauen!“ Ich erhielt erſt eine 
Süͤbeibieb auf die rechte Seite des Kopfes und fan 
zuſammen, und dann einen zweiten Hieb in die In 
Seite des Kopfes. Die andern beiden Männer wu 
den ebenfalls mit Saͤbelhieben zu Boden geſtreckt. Nun 
nahm, als ich fo da lag, einer der Rebellen mein 
Arm, und dann meinen Fuß, und ließ denſelben niederfalll 
um zu ſehen, ob ich todt ſei, und ſagte: „Der hat g. 
nug.“ Die andern beiden, mit denen ſie es eben 
machten, erhielten jedoch noch mehrere Säbelhiebe, we 
rauf das Licht verlöſcht wurde und die Inſurgenten nid 
entfernten. Ich hatte mein Bewußtſein noch nicht vir 
loren, und ſowie es ſtill wurde, kroch ich zur Thür 
machte mich ohne bemerkt zu werden, ins Freie. 36 
nahm Schnee, bedeckte damit meine Wunden und 94 
barg mich kurze Zeit unter einer kleinen Brücke. 

aber alles ruhig blieb, begab ich mich auf den B 
damm, ging die Nacht hindurch weiter, und kam 
23. v. M. in Myslowitz an, von wo ich fpäter noch 
Breslau gefahren, und im Kloſter der Barmherzige“ 
Brüder aufgenommen wurde. Meine Frau und 2 
der habe ich von Myslowitz aus benachrichtigen laſſel 
daß ich am Leben ſei.“ So weit die Erzählung de 
Verwundeten, welcher übrigens wohl wieder gen 
wird. Sie liefert einen traurigen Belag zu den 

nen in Krakau, deren wir wohl leidet noch mehrere“ 
ähnliche etfahten werden. — Am heutigen Tage 4 
der Poſt⸗Conducteur Baß, welcher nebſt zwei pr 
Schiermeiſtern beim Ausbruch der Unruhen in Kral 
zurückgehalten worden war, wieder am biefigen gt 
eingetroffen. Die beiden Schirrmeiſter befinden ſich noc 
in Krakau. (Bresl. Anz.) | 

Breslau, 2. März — Am 27. v. M. früh un 

6 Uhr war in Coſel der Waſſerſtond ‚am dortigen 
Pegel 14 Fuß 4 Zoll und am 28. früh um 6 un 
15 Fuß 7 Zoll. Der geſtrige Wafferftand der Ode 
am hieſigen Ober⸗Pegel war 19 Faß 9 Zoll und % 
Unter⸗Pegel 9 Fuß 3 Zoll; mithin iſt das Waſſer ned 
im Steigen. 


1 


* Die zu Wohlau garnifonirende te Gere 
Königl. ‘2ten (Leib⸗) Hufarens Regiments erhielt # 
Iten d. M. Marſchordre, rückte den Löten N 


dem Großherzogthum Polen ab und bezog 


gewiß von Intereſſe fein, die Ausſage dieſes glaubwür⸗ 19. Februar Goſtyn als Cantonnement. Als den 110 
digen Mannes, wie fie aus deſſen eigenem Munde fendſten Beweis, mit welcher Theilnahme die Bewobes 
kommt, üder die an ihm und einigen andern Perſonen Wohlau's und Umgegend den zurückgelaſſenen Soc 
verübten Brutalitäten zu erfahren. Wir geben daher Familien auf das Liebe vollſte entgegenkamen, gilt „ 
feine Aus ſage hier wörtlich wieder. Sie lautet wie folgt: | Schreiben, welches gleich nach dem Abmarſch der Gen, 
„Ich heiße Johann Lukaſch, ſtand früher hei dem öfters dron zuging und wonach die verehrte Refourcens ll I 
reichiſchen Militär, zuletzt als Gensdarm durch 15 Jahre ſchaft daſelbſt ein Geſchenk von 12 Rthlr., und bunt 
und bin nun als Bahnaufſeher bei der Krakau⸗Oberſchle⸗ ein gleich darauf erfolgtes Schreiben zweier oder 
ſiſchen Bahn angeſtellt, und habe mich zu Trzebina ans | Männer, dem Oberſt a. D. Herrn v. S. und % 
geſtellt befunden. Verfloſſenen Sonntag als den 22. Oberſtlieutenant a. D. Herrn v. K., unter den 9 
v. M. wurde ich bei dem Ausbruch der Infurection | wärtigen Verhältniſſen dis zur Rückkehr der Eska 
vorgefordert und mir angedeutet: daß ich bei den In⸗ in die Gaenifon, ein monatliches Geſchenk von 108 j 
fürgenten dienen müſſe. Ich erwiderte, daß ich jetzt für hülfsbedürftige Familien zugeſichert wurde. 9 
zum Civil gehöre, allein is half nichts, man fagte, ich lchſten Dank den edlen Gebern. 

un fle 


müſſe dienen und Wachtmeſſter werden. Ich mußte 5 

der Gewalt, da ich von einigen hundert Perfonen um Dem Schwäb. Meik. wird aus Schleſi 

geben war, weichen, und fo erhielt ich den Auftrag, ben: Gegen den großen jetzt herrſchenden Not hst, 
Hafer zu holen und für etwa ankommende Pferde Fou⸗ | find zwar von Seiten der Behörden wie ven % 
rage zu vertheilen. Dem mit Drohungen mir gewor⸗ welche die Mittel und den Sinn zur Wobllbs d 
denen Auftrage mich unterzlehend, begab ich mich an | Haben, viele kräftige und von guter Wirkung began, 
den mir bezeichneten Ort. Allein es währte nicht lange, Maßregeln getroffen worden, die aber bei der Au, 


{6 wurde ich abgeholt, zu einem ſich als Commanden⸗ nung und Allgemeinheit des Uebels doch nicht aufn 
ten gerirenden Manne in die Stube gebracht und mir chend ſein können. Das Schlimme bei der Sache iu 
hier eröffnet, daß ich es mit den Deutſchen hielte. Auch daß, obgleich die Gewerbe bel uns nicht gerade dann 
wurden mir dier Fragen über verſchiedene Gegenſtände der liegen, dendoch in den meiſten Gegenden des ine! 
vorgelegt, und ich mußte eine Zeit lang in der Stube des Nahrungsloſigkeit ſich fühlbar macht und zwar nn 
bleiben. In einiger Zeit wurden noch zwei andere theils darin, daß die Tagelöhne und die zu ma 
Männer in die Stube gebracht, fo viel ich weiß, ein Gewinne im Verhältniß zu den Bcodpreiſen zu Hay 
| gewefener Amtmann und ein Arbeitsmann. Es wurde find, amderentheild es aber auch gar zu häufig an 7 
aunmehr ſchon dunkel und daher Licht angezündet. belt fehlt und viele Menſchen zum Müſſiggang⸗ 


Jitzt traten 


mehrere Perfonen in die Stube, welche zwungen find und folglich dem Elend anheim fallen. 


05 f Vierſilbige Charade. 5 1 | Brieffaften x | realen chen on s eaten 4% p. G. abgeſt. 102 und 
„Abet noch kein Auge die Erſten geſchaut Die „offene Verwahrung“ „mehrerer evangelischer ea e on DacheE Ener. 100 Br. 

de hier in den Letzten ſich finden), ‚| Eimmopner Nacenbochs“ Tann bel dem beſcröätten dito, Hk, eg C) da. ec. „ 6 6. za 
2 wird bald melodiſch und fübern ihr Laut, Raume der Zeitung nur gegen Entrichtung der Inſer⸗ e Zus. Sch. p. C. 98 % u. Je 

al 2 — 5 ü N inden. 1 vebahn (Goſel⸗Oderberg) v. C. 93 Br. 
d d rauh und mißtönend ſich W ttionsgebühren Aufnahme finden N ee) N 88. n a 
Das Ganze iſt mächtig entfcheidend fürwahr ! . — — u. Gh. — 
In ; ' ar Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. E. 81 Br. 

einer Berathung von Vlelen, i Actilen - Cour ſe. Kralan-Oberſchlcf. Zuf-Sch. p. G. 83 Br. 


Breslau, 2. Matz. Berlin⸗Hamburg Zus. Sch. p. C. 105 Br. 


3 Doch figet zu Rathe ein einziges Paar, 8 Die Courſe der Eiſenbahnactien waren bei etwas beſſerer Caſſel⸗eſppſtadt Zuf.⸗Sch. p. C. 96 ¼ Gld. 


So la ö Stimmung wenig verändert. Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗ Sch. p. C. 86 ½ 86 ¼ bez. 
nn Oberſchiel Litt, A. 4% p. C. 103%, Br. Prior. 100 St. , an . Kordbahn Zul. Sch. 9. En 
\ . R. . . dito Litt. B. 4% p. C. 95% Gld. gr Er 


Bekanntmachung. 50 
Der in der Schollendorfer Hypotheken⸗Auf⸗ 


f N Die hierſelbſt an der Oder garen ; 
mit 8 Mahlgängen verſehene Mathias⸗ 


gebots⸗Sache in Gefolge der Edictal⸗Citation 
vom Alten December 1845 anſtehende Ter⸗ Waſſer⸗Mühle, eine vermöge der vorhan⸗ 
denen nie fehlenden Waſſerkraft auch 5 


Wiederholte Kundigungs⸗Bekanntmachung. 
d Unter Bezugnahme auf unſeren Kündigungs⸗Etlaß vom 9. December vorigen 
: Jahres fordern wir die Inhaber aller damals aufgerufenen, aber bisher noch 
cht eingelieferten Schleſiſchen Pfandbriefe wiedetholentlich auf, 
bedachte Pfandbriefe, welche in dem nmächſten Johannistermine durch Baarzahlung 
es Nennwerthes eingelöfet werden ſollen, unverzüglich an das landſchaftliche Depoſi⸗ 
rum abzuliefern. Wenn die Einlieferung auch bis zu dem vorbezeichneten Ver⸗ 
alltermine nicht erfolgen ſollte, fo werden die Inhaber nach Vorſchrift der Aller⸗ 
Düchften Katinetserdre vom 6. Auguſt 1840 (G. S. 1840 XVII. 2116) mit 
tem Realrechte auf die in den Pfandbriefen ausgedrückte Spezlalhypothek präklu⸗ 
dire und die Pfandbriefe in Anſehung dieſer Spezlalhypothek für vernichtet erklärt; 
Wird dies in den Landſchaftsregiſtern und in den Hypothekenbüchern vermeikt; 
und die Inhaber werden mit ihren Anſprüchen auf Zahlung des Pfandbriefwerthes 
nur an die Landſchaft verwieſen; die Vgluten der gekündigten Pfandbriefe werden 
Gefahr und Koften der Gläubiger zum landſchaftlichen Dipofitorium genommen, 
und die Koſten des Aufgebots aus den Zinſen gedeckt werden. f 
Das ſpezielle Verzeichniß aller ſolchergeſtalt wiederholt aufgerufenen Pfand briefe 
liegt hier bel. Breslau, am 2. März 1846. i 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direetion. 


min den Zten April 1846 fällt weg, da das 
verlorne Hypotheken⸗Inſtrument aufgefunden 
worden. 5 
Wartenberg den 24. Februar 1846. 
Fürſtl. Curländ. Standesherrl. Gericht. 
— m. m —— 


. Mir iſt die Leitung un i 
Urs Geſchäfts Überfeagen“ N 
Kauf: und Pachtluſtige, in meiner Woh⸗ 
nung, Ohlauer Straße No. 83, Legiti⸗ 
mations Dokumente, Zaren, frühere Ver⸗ 
träge, Kauf: und Pachtbedin ungen ein⸗ 
zuſehen, auch die Mühle felt in Augen⸗ 

1805 an daneben Tage eingetragenen 200 E fchein zu nehmen. Nach erfolgter Gin 
gung ſoll der Vertrag ſogleich aufge⸗ 
nommen werden. 
Breslau den 23. December 1845. 8 


’ Gelinek I., 


Königl. Juſtizrath und Hoffiskal, 
SSS 


Eine Waſſermühlen⸗Beſitzung am Klodnitz · 
Kanal, unterſchlägig, mit vielem Waſſerzulauf, 
6 Fuß Waſſerfall, 2 Mahlgängen, Hirſegang 
und Brettmühle, 26 Morgen gutem Acker, 
Wieſen, Schirrholz. Raff⸗ und Leſeholz, freier 
Hutung, guten Viehbeſtänden, gutem Wohn⸗ 
hauſe, maſſivem Schüttboden „Scheuer, 
Stallungen ꝛc., auch ſich zur Anlegung einer 
großen Fabrik eignend, iſt für Rtl. 
billig zu verkaufen. 

Tralles, Schuhbrücke 66, 
Haus ⸗ Verkauf, 

Ein Haäue, in der Stadt gelegen, welches 
ſich vorzüglich für einen Schloſſer, Nagel⸗ 
ſchmidt oder Klemptner eignet, iſt mir zum 
Verkauf übertragen worden mit einer Ein⸗ 
zahlung von 2000 Rthlr. Ernſtlichen Käu⸗ 
fern wird ſelbiges nachgtwieſen durch F. Je ſtel, 


Entbindungs⸗ Anzeige. j Bekanntmachung. 
Uu ie am Iten d. M. erfolgte glückliche Ent Das Rittergut Seiffersdorf im Ohlauer 
indung meiner lieben Frau, Joſephine, geb. Kreiſe, abgeſchätzt auf 61,443 Atbir, 16 Sgr. 
grünig, von einem gefunden Knaben zeige 8 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
10 ſtatt jeder beſonderen Meldung Verwand⸗ Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
en und Freunden ganz ergebenſt an. henden Taxe ſoll 
Breslau den 2. März 1846. am 3. September d. J. Vormit⸗ 
— Nadbyl, Kgl. Univerſitäts⸗Sekretair. tags 11 uhr Zu 
TER es Anzeige. gan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
Das 4 N Februar > 05 erfolgte Ab⸗ den. Der dem Aufenthalt nach unbekannte 
kom meiner innigſt geliebten Gattin Julie Beſitzer des Guts Rudolph Wilhelm Joſeph 
Fr ebe, geb. Münfter, des geweſenen Paſtor Hoffmann wird hierzu a vorgeladen. 
Nünſter in Kunzendorf bei Steinau, älteſte Breslau den 20. Februar 1846. 
di Öter, zeige hierdurch, um ſtille Theilnahme Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. I. Senat. 
tend, ins und auswärtigen Verwandten Betanntmachun 9. 


Freunden ergebenſt an. Auf Antra 
9 unten benannter Extrahenten 
deshut den 24. Februar 1840. werden die benfelben abbauden gekomme⸗ 


halb ein ewiges 1 auferlegt, das 
r erloſchen erklärt 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Müller Wuttke ſche Mühlengrundſtück 
No. 28 Giesdorf Kreis Rams lau aus der fo» 
genanten Grapkemühle an der Weide und 
circa 42 Morgen A und Wieſen beſtehend, 


2 roße Groſchengaſſe No. 6, Mittags von 
Ehrenfried Friebe. Appretevx. nen, reſpective entwendeten Zins re- Selce auf SOLO Mthiz. zufolge der neh L 4 Nbg . 2 ! 

Verein. A 5, III. 6. J. A I. |fognitionen über nachbenannte Tac Bopate nfein und Bedingungen in der die ef U 

—ů—ů— — — I pfandbriefe nach Verſchrift der Verordnung! giſtratur einzuſehenden Taxe foll „wird eine Gutspacht in Höhe von 3000 tl. 


vom 16. Januar 1810 hiermit aufgeboten am 4. Mai 1846, Vorm. 11 uhr 
Theater ⸗Repertoire. und etwanige unbekannte Inhaber aufge- an ordentlicher Gerichtsſtelle in Giesdorf Thel ſtraße No. 30, parterre. N 
2 8. Dienstag den Iten: „Der Freiſchütz.“ fordert, diefelben einzuliefern und ihre An lungs halber freiwillig ſubhaſtirt werden, e „Ane 

ber in 3 Akten. Muſik von C. M. v. Weber. ſprüche anzumelden. Sollten gedachte Zins⸗ Die ihrem Leben und Aufenthalte nach unbe⸗ Verkaufs⸗Anze ge. 

Mittwoch den Aten, zum 2tenmale: Ma- rekognitienen in den nächſten beiden Zinster⸗ kannte Gläubigerin Hellene geſchiedene Wuttke, Es find nech von ausländiſchen Gänſen, 
Rs Anna, oder eine Mutter aue dem minen, und fpäteftens in dem auf den Sten jegt verehelichte Schwarzer, geb. Lieb wie ns *. ch verkäuflich: 10 Schwa⸗ 
Sea Schauspiel in 5 Aufzügen nach dem Auguſt 1846 anberaumten Präkluſtvter⸗ ſchwager, wird hierdurch öffentlich vorgeladen. nengänſe, 10 Guinengänſe, 2 Beſſarabiſche 

n \ 
en 


Verſiegelte Offerten werden erbeten Taſchen⸗ 


zöſiſchen „Marie⸗Jeanne“ der Herren mine nicht zum Vorſchein kommen, fo werden Namslad den 12. September 1845, Gänſe, eine ägyptiſche Gans, ein Goldadler, 
n ian von H. Börnſtein. dieſelben für erloſchen geachtet und nicht nur Gerichts⸗ i „ein Schreiadler, ein Schwalbenſchwanz, 3 Mir 
erp und Mallian von H. Bör 8 f ee He Zinſen den Extrahenten 75 e nt Khirsdanf, lanen, 2 Mauſe Aare. Kaufluſtige haben ſich 
v Donnerstag den 4. März Aufgebots verabfolgt, ſondern auch fofort neue Schulhausbau. deßhalb an den Herrn Oberförfter Wel ſch zu 
iertes Concert rei rer r aus Oer Bau eines zweiten neuen evangelischen Bruſtawe bei Feſtenberg zu wenden, 

. gefertigt und ihnen ausgereicht werden. ulhauſes hierorts { er x 
des acad. Musikvereins. Schulhauses hieror f et auf 4085 Rtl. Ein Paar große Mecklenburger Wagen 


Aufgebotene Zinsrekognitionen: 18 Sgr. 4 Pf. ſoll 


1 „ von 20. Mars 1 0 0 N pferde, 7 Jahr alt, find zu verkaufen Junkern⸗ 
8 Die Direction. Nane . 8. d. 7 l l den 25 Mätz c., als Freitags, ſttaße No. 1. 
Conzert⸗ Anzeige. wie O. S. No. 27 à 100 Rthl.; Schön) - achmittags 2 uhr 7 Maſtvieh⸗Verkauf. 
x Mittwoch den aten März werden die drei: feld B. B. No. 7 à 100 Ritl.; Ober⸗ in unſerm ratyhäuslichen Seſſions Zimmer| Bei dem Dom. Zieferwig, Neumarktſchen 
gin- und fünfzehnjährigen BiolineVirtuofen| Stephansdorf BB, No. 25 à 100 Kthl. z verlicitirt werden. EAN  IRreifes, ftehen 100 Stück mit Körnern ausge⸗ 
vorüber Senteck im alten Theater ein! Skalung O. M. No. 76 a 100 Rthl. e Bauunternehmer, welche eine mäſtete Schöpſe zum Verkauf. 8 
i schert geben. Das Nähere beſagen die An⸗ Extrahenten: die Erben der am 22ſten tun 400 Rtl. in Pfandbriefen oder FEXLNCHL RECHNET ERLERNEN 
ge:Zettel. . G. Senteck. April 1844 zu Heidewilxen verſtorbenen 2 ſcheinen zu depontren im Stande K „Samerei⸗Verkaufs⸗ Anzeige. 1 
= Chriſtiane Webs ki. 2 ſind, werden mit dem Bemerken zum Termin % Engliſches Raigras (lolium berenne), & 
Adolph Grünwald, b. vom 17. September 1844 zu den Pfand⸗ eingeladen, daß Koſtenanſchlag und Zeichnung der Centner zu 12%, Rthlr., ſo wle 2 
Violin ⸗Virtuoſe b briefen Hennersdorf und Ober⸗Lang⸗Seif- von heut ab, die Bedingungen aber vom Iten 2 lang? und kurzrarkiger Ackerſpargel z 
le Schüler des Wiener Conſervatoriums) fersborf S. J. No. 4 a 1000 Rttl.; Nie- Marz c. im Amtszimmer des Bürgermelſters 2 find bei dem Dominio Süßwinkel (Deifer 3 
dend ſich ergebenſt anzuzeigen, daß er nach. der⸗Poiſchwie S. J. No. 15 à 300 Nthl. 5 eisgeſehen werden können. * Kreis) zu verkaufen. 7 2 
Jen, Sonnabend den 7. März im Saale des Nieder. Poiſchwig S. J. No. 20 a 100 Rihl.] Wohlau den 20 Februar 1840. 5 DFP 
Ray 96 von Ungarn ein Concert zu veran⸗ Würgshalbendorf S. J. No. 162 a 100 Rthl-s Der Magiſtrat. Dreijährige Erlenpflanzen einige 100 
Angi beabſichtigt, bei welchem ihn mehrere Herrſchaft Mallmip G. S. No. 43 ll —ͤł„oêꝛ„eͤ „%! Schock, nnd 100 Stück fette Schöpfe hat 
&i iſche Talente gütigſt unterftügen wollen. 100 Kthl.; Bolatig O. S. No. 108 & Auctions Anzeige. das Dom. Groß ⸗Mohnau bei Mettkau 
Nunmtittskarten zu 20 Sgr. find in der 100 Rthl.; Dobroslawitz O. S. Ro. 10] Der Mobiliar ⸗Nachlaß des Regier.⸗Rath zu verkaufen. . 


tan Reh 4 . 77 1 5 
Naftalten⸗ Handlung des Herrn L. Steg| 100 Rihl.; Himmelwitz ꝛc. O. S. No. 4 Wollf, wobei eine Partie Bücher, juriſtiſtchch 4 ñüĩñ⸗ö„wͤ„„— 
g Pi 5 —— C 9 8 a 900 Athl.; Kornowaß O. S. No. 13 und lundwirthſchaftl. Inhalts vorkommen, 25 en ee mit Ain gedente 
der Kaffe beträgt das Entree 1 Thaler. 2 800 Rthl.; Pſchow O. S. No. 53 deren Verzeichniß bei unterzeichnetem einzuſe⸗ ſchönes Sommerhaus nebſt vielen Sträuchern 
ei 100 Kebl.; Radofhau O. S. No. 45 hen iſt, ſoll nach Beendigung der Montag und verſchiedenen Sorten Blumen find zu 
Denner, Warten, Gartenſtraße No. 10, 100 Kthl.; Roſchowiz O. S. No. 74 lden gen die, Mits. in dem Auctions + Belag verkauſen: von der Witwe Do sdall, Meßl⸗ 
dert ders den ten: großes — ic 200 Nthl.; Schierockau O. S. No. 19 10 des, Königl. Ob.⸗Ld.⸗Gerichts ftattfindenden Pre; gaſſe Nos 34. 8 
Klin 7 de 500 Rthl.; Seichwitz, Ob., O. S. Ras „jeiefen-Aucrion und den ſolg. Vormitt. ver Gin gebrauchter noch guter Handwagen 
a 5 Sgr. 1 nfang uhr, 150 K . 80 ＋ werden. Di - ſteht billig zu verkaufen am Wäldchen Kr. 10, 
me Sci a 100 bt; Herrſchaft Freitan ./ au 5 5 ya 05 deim Schmiedemeiſter Fr ter. 
iſtoriſche Sectien. n ſchaft g 97 ertel, Commiſſionsrath. f > 9 
1 / 0 
er i Dr. Röpell: 2 g x 2 
Ude der Gicht, Peel hene in den Jah. Si. Ro. 87 100 met, her, ih den ten d. N. Mittag 12 Uh ape hieb "großartig erbautea, ge e 
713. L. W. No. 57 „ 100 Rthl.; vi sdorf ich auf dei Tauenzienplage die zum Nach⸗ genes Haus baldiger No, 14 a. 
ö L. W. No. 34 a 100 Rthl.; Ulber laſſe des Kaufm. Pollacke gehörigen Pferde, Guſtar Henne, Heiligegeiſt 


. No E. W. No. 36 „ 100 Nthl.; Kalſerswalde Wagen und ö ei; — 
des Gb wendiger Verkauf. auer M. Gl. Ro. 12 „ 100 Rtht.; Ober⸗Nieder. ben un ä . 1 p Athlr. 

le. aogeſc gattel Kaeffuns im Sgönaur Raden M.⸗Gl. No. 30 2 400 Rthl.; E Aderſichere Pppohek u 4 ½ pct., 

Me bdeſchätt auf 17,201 Rihlr. 20 Sgr. Schönau M.⸗ Gl. No. 25 100 Kthl.; A uct ien find gegen a auch a 4 pt., am liebften 


Zolungen imesſt Hppothekenſchein und Ber Toppuwode MEI. No. 52 à 200 Rihl.5 von circa 200 Kennen Biegelmehl in det nach Umftä Grundftüde Term. Johanni o. zu 


ode fon in unſeret Regiſtratur einzuſehenden Tſcherbene M. Gl. N 11 200 Kthl.; Lohmühle a. d. Oder, den aten d. Mid. auf hieſige i 
11 3 ’ Bruſtawe 2 DM. Neu. 50 8 300 Rthl.; Mttgs. 12 Uhr. M annig, Auctions Commiff. oec. Smidt, Caſchenſtraße No. 97 b. 
— 9 


age ptember d. J. Bomm. um 10 uhr] Seſſel DR, No. 59 à 100 Kthl., Etta. 


dentii Joe. I 2 r > 

Waden Jen 10 —— werben, Be Hauptmann von Miglaff N geſunder kräftiger Friſt che Rehvorderkeulen 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. Breslau den IL, December 1845. ſteht zum Dazu On eng, degree, Wb hanblem, ng Nee. 200 cin Rrühting, 
Etrſter Senat, Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Diriction. dicht am Breslauer Thore. I Wüdhandlerin, Ring No. 20, im gold. Becher- 


’ st ein | 
ne a | BA. WMatthiasſtraße No, 8 iſt eine fehr 

Er Anzeige für Reiſende nach Amerika. fende 555 e im 
Unterſchriebener Schiſſs⸗Eigenthümer in Hamburg erpediet cegelmäßig monatlich iſten Stock, beſtehend aus 4 Stuben, 


Bei Gebrüder Scherk in Poſen iſt 
ſoeben erſchienen und vorräthig bei Schulz 
u. Comp. in Breslau (Altbüßerſtraße 
No. 10, an der Magdalenen⸗Kirche), ſowie 
in allen andern Buchhandlungen: 


Ronge, Theiner, Czerski 


in Rawicz 


| Diefe Schiffe ſind mit hohen Zwiſchendecken verſeher und zum Transport von 
Paffagieren deſonders ſchön eingerichtet, fie haben ſich durch glückiſche Reifen ſtets 
aus gezeichnet und die Capitaine ſind wegen ihrer guten Behandlung und der guten Stube und Küche, und 

Verpflegung der Paſſagiete aufs vortheilhafteſte bekannt. Nach allen andern Häfen ebendaſelbſt p „ee. eine Stube 


von Oſtern ab; . 


von 5 * 8 2 = 22 = 
Amerikas werden gleichfalls gute ſchnellſegelnde Schiffe expedirt und im Früh und Schlafkabinet und Küche ſofort zu 
PR ut: uni nn 1840 Nach⸗Jahre nach New⸗Orleans fo viel als erforderlich. — * i * K ich ! fort 3 
gehaltenen Gonferenz. „, - - Bei dem ſehr billigen Paſſagegelde dieſer Schiffe und der vorcheilhaften, beques r eg 88 I/ IEmra a mn 
Sed fleißig zu Halten die Einig« men und mohlfeilen Verbindung mit Damburg vermittelt der preußiſchen und geraus, ick eine meublirte Stube nebft Alkove 
r keit im Beh durch das Land des baperiſchen Eiſendahnen und der Elde iſt der Weg Über Hamburg, wegen des gering⸗ für einzelne Damen oder Herrn zum Iſten 
Friedens. „ppeſ. 4, 3) ſſten Aufwandes von Koſten und Zeit, gewiß der richligſte. ie > April zu rermiethen. . 
1 2 ½ Sgr. Näher hei Agenten und ortofteie Briefe 5 f . g 
— 11 a out mu (Ein großer Ragerpla 
ich Nichter, Albrechtsſtraße b N =. . * oder Waſchetrockenplag iſt Kloſterſtr. No. 83 
0, Sichten een Hamburg Januat 1846. Eigenthümer der Packet⸗ Schiffe. zu vermiethen. N 
Bu der Stadt Krakau und Karte > — z - - Friedrichſtraße No. 2 find noch mehrere 
5 de Freittaates Krakau, ſo wie der i g g billige Wohnungen zu haben, 
7 5 Länder; nebſt einer kurzen N A nze 1 S.. Tngerommen Fremde. 
en Tal In der gold. Gans: Fürſt v. Buir 


iſch:geographiſch⸗ſtatiſtiſchen Beſchrei⸗ a 5 
bung. Preis 2½ Sgr. Re Die seit einer langen Reihe von Jahren überall bekannten vorzüg- kowekt, von Reifen; Hr. Baron v. Saurma, 
lichen Qualitäten meines EAU DE COLOGNE und meines EAU DE ven Ruppertsdorf; Hr. Baron v. Kloch, vou 
COLOGNE DOUBLE ZANOLI ist Ursache, dass solche von Kennern] Maſſel; Hr. Baron v. Czettritz, Major, Hr⸗ 


allgemein nach ihrem Werthe geschätzt, verlangt und vorgezogen werden, |DPPermann, Or. Gläſer, Kaufleute, ſammt. 


Soeben ist erschienen: 
Der muthige Pole. 


Mazurek von Fr. Laade 
| für Pianoforte. 5 Sgr. 


zweimal große ſchrallfezeinde gekupferte Packet (Po) Sch ſſe nach Mew Pork. Kabinet, Entree, Küche und Beigelaß j 


desgleichen im dritten Stock eine 


: - 5 31 7 3 von Berlin; Hr. Braune, Oberamtm., von 
Allein eben dieses gab aber auch vielseitig V eranlassung, dass Gregorsdorf; Pr. Konopat, Kaufmann, von 


Schneeflocken - Polka dieselben fälschlich nachgemacht, und auf unrechtmässige Weise unter Gnadenfeld; Hr. Müller, Kaufm., von Leip- 


für Pianofotre von Fr. Laa de. 5 Sgr. meinem Namen, in den schlechtesten Eigenschaften, zum Verkauf an- zig; Hr. Pohl, Kaufm., von Magdeburg; 


N 8 : Hr. Thies, Kaufm., von Löbau; br. Meyer 
Herzensuunsch- Polka geboten werden, a deshalb ersuche ich, um vor Irrung und e * Künfier, von Petersburg; Hr. Wekksgnieweli 
für Pianoforte von Fr. Laade. 5 Sgr.|wärnen, auf meine Verpackungsart, meine Siegel, Etiquettes der Kist-|psofeifor, Hr Bochensk, Bankier, beide von 

Fliegenfest-Galopp chen, und Unterschriſt, welcher ich die Worte Hohestrasse Krakau; Hr. Knorr, Kalkulator, von Koſchen“ 
für Pianoforte von Fr. Laade. 5 Sgr. Nr. 92 (als Bezeichnung des uralten Stammhauses) beizufügen für tin. — Im weißen Adler: Hr. DE 


F. E. C. Leuckart, 12 gut befunden habe, genau achten zu wollen. i 


- lewe, Sutsbei,, von Malzdorf; Hr. v. Ban 

Kupferschmiednstrasse No. Cöln, Monat Februar 1846. J x bene Vue bet, Sonn 
5 | a z 7 a rad, Kaufm., von Berlin; Hr. Störing , 
Schluß „Ball a Charles Ant. Zanoli, = Kaufm., von Iſerlohn; Hr. Berlioz, Compo“ 

des Freitag⸗Abend⸗Vereins (im Kasperke'ſchen ö Hohestrasse NO 92 niſt, von Paris; Hr. Friedländer, Bankier 


Lokale), Brritag den 6. März Dies den ge. in Köln, ältester Destillateur des üchten Kölnischen Wassers, 
ehrten Mitgliedern zur . Anfang wohnhaft auf der Hohenstrasse, im Zweiten Hause vom weke der 1 
uhr. 5 e Vorſteher. Ne. 92 (alte Nro. 1940), (geweseper Assoeié von Johann Maria arina, dr. Schwerdtfeger, Rendant, Hr. Komer 


er egenüber dem Jülichplatze). 8 
N dſtück in Breslau, welches fi 8 ER, Hüttendeamter, von Laurahütte;' Hr. Meri“ 
F M. dem Könige von Preussen, deinizs, Apoipeier, von Briegz dr. Mastiuh 


Paſewalk. — Im Hotel de Silesiei 
Hr. v. Walter⸗Cronegk, Major, von Berlin; 


muth, Gutsbeſ., von Dittersdorf; Hr. Ko? 


von Beuthen; Hr. Richter, Kaufmann, vdn 


— 


zur erſten Stelle geſucht, auch if folder unter Kaiser von Oesterreich, dem Kaiser von Russland, dem HefBaumeiſter, von Camenz. — In der 


Bedingungen zu arauitiren: Nabe — 5 = ER } 2 [Königs Krone: Hr. Mather, Guts beſ. 
Kas duuſt — 45 1 50 ertheilen de enn Könige 1 Würtemberg und dem ee 1 ) önfä on 
brüder Zimanski, Kupferſchmiedeſtr. No. 49. Hoflieferant Sr. Maj. des Königs von Ba ern, Sr. miſſar, Hr. Egen, Schönfärber, beide 15 
1 N ä * 17 . * A 2 
5 Kais. Moh, des Herzogs von Leuchtenberg; I. Lmanian a Suach, ven Sa 
Im Jntereſſe unſerer fehle K. K. IH. II. des Prinzen Wilhelm und des Prinzen pt, Sarrius, Stallmeiſte, von G. 
ſiſchen Krapp⸗Cultur, haben Friedrich von Preussen und I. K. H. der verwittwe- ig; Hr. Heimberg, Mechantkus, von Shretin® 
wir wiederum aus Avignon ten Frau Herzogin von Leuchtenberg, Fürstin von |burf; r. Plesner, al deismann, Ot. ar 
Krapp: Saamen kommen laf- Eichstett, geb. Königl. Prinzessin von Baiern etc. Aendant, beide ven Biala; Pr. Langer, 
n 7 2 en — ———— — 


ſen, und überlaſſen denfelbe Aare , ande, , BET 


gegen Erſtattung des Koſten⸗ i x .' Au s 3 Drefiner, Kaufm., von Beuthen; Pr. Beim 
preiſes an Anbauende. hard, Aaufm, von Oppeln; pr. Irie a 
Breslau, 2. März 1816. rer, von Krakau. — In den 3 Berg 


. Milde et Comp. Dampf⸗Thran⸗ 
re era 
diesja es si, — 
Singen, ung Sketche Futkergeas- Ce in Kruken u. Schachteln 
men⸗Verzeichniß dieſer Zeitung beigelegt, wor⸗ > . 


auf ich hiermit e aufmerkſam mache. 


5 Gutsbeſ, von Logf . Schneider, Lee 
93 be ge hrt! 25 von Beleg P. Yanofta, Larne, von 
4 Sgr. e Aha 8 
r. „Kaufm., von 
von 1 Sgr. bis 14 Sgr. Knär, Kaufm., A tung wi 3# 
* \ deutſchen — “ Verde San, 
a 4 2 B ! N mann, von Beuthen; r. v. Kozicki, 
riedrich Guſtav Pohl in Breslau f 8 ; \ Galizi Mi „ 
2 Schmiebebrüce Ro, 2 10 Page enge e bap id Min Ae an dem 6 b. Ft 6 ddl Stein, — 3 , Br. di 
— — = geln kann; übrigens iſt dies auch bei ein Ü — „ ſ. w. . mann, Kaufm., von Wartenberg; Hr. Sa 
a ele, 5 A. B. Neumann in Halle „ Kaufm., von Jauer] Hr. Pringspeim, Kauf 
dan Bäumchen, PS. Die Handlung Eduard Groß, am Neumarkt burg: Hr. Schiller, Retaurateur, von Pe, 
fowie 3000 Stüd Zwergobtbäumden (uepfe, No. 42, hat ein alleinigen Depöt für Schleſien und leitet en — Im weißen Ro: br. © 


„Kirſchen und Pflaumen) find von Pa ? 
ng re Re bel mir verkäuflich. Dia vorzüglich den Verkauf im Ganzen 


wald, Gutsbef,, von Hinzendorf; Herr 


mann, von Oblau. — In Stadt Fre“ 


von Gr.⸗Kniegnie; Hr. Knittel, Juſtiz⸗Com 


3 = ro ’ b g def ing; Herr 
ne,, rnntn Beaa Sir 


u 


wald, Lieutenant, von Garben; Hr. um, 


e Witterung macht eine Beſchleunigung N a &ieutenant, von eeubus; Or. Urban, Gu, 
2 a gten Beftellungen wünſchenswerth. Offerte. ' Zu vermiethen beſiger, von Reichenbach; Hr. Hahn, york 
> ulius Monbaupt, x Eine anſtändig gebildete junge Dame, die und zu Oſtern zu beziehen iſt Nicolaiſtraße kulier, von Wohlau. — Im gelben e“ 


aße No. 45 und Sterngaſſe Ro. 7 b. die Führung ei J swirthſchaft No. 22 die erſte Etage von 6 Zimmern und wen: Hr. Seelſtrang, Partikul, von eie 
Albrechtsſtraß ng ai 7 N . ein Kabinet nabſt Cobeider, Entrée und Zu⸗ nie; Hr. Dr. Koch, von Herrnftabt, — 850 


0 Ow, gebüdeter junger Mann, der ein guter Schütze behör, mit oder ohne Stallung u, Wagenremiſe. Motel de Saxe: Hr. p. Jarocho 
Hnauth Storr ! tft, würde als Geſellſchafter bei Alien: PPC 


beſitzer ein ſehr gut men Friedrichsſtraße No. 3 JInſpektor, von Schönwald; Hr. Strauß, pr 

a ihe Lager von | 2175 Niger 1 Gemmiſſonalt inter der Schweidnitzer Thör⸗Barriere find|v. Groling, Kandidaten, von Schal ſcha; 9 

Angora⸗ iegenhaar, E. Berger, Biſchofsſtraße No. 7. Wohnungen für 60 und 70 Nehlr. zu vermie⸗ v. Korptowski, Notartus, von Krakau. . 

Tuchbärten, 2 then und zu Oſtern zu beziehen. Näheres daſelbſt Im weißen Storch: Hr. Perl, auß 
elevce en Suisse frangaige cherche un Zu vermiethen is. — Im Privat⸗Logis: 


— ——ä— ñ——ͤU —y.D . 2•Eꝛ—2xßͤͤĩͤĩ— 
Silber „Buchſtaben, g une jeune personne bien recommandee, | wu ꝑã - — Ratibor; Hr. Landsberg, Kaufm., ge 
7 2 W 
Leinwand zu Tuchkappen. engagement comme bonne soit à Breslau] die A der 2ten Etage Junkernſtraße Inſpektor Schmidt, von Proskau, Klosters 
N Dekonomi e:Saamen:Dfferte. du dans les environnes * les pr. April.] No. 31. Se No. 6. 2 


Partikulier, von Poſen; Hr. efemeni" j 


e e e ne Univerfitdts-Stermwarse 2 
motheengras, Riechgras, Wieſen.—ĩ»„&e „„ = - : FE 
2 Schaaffcwingel, ferner echt kran Gin Damenring mit einem Smaragd und| 184% |Warometer.| . Wind. 


ber f barſette, Pimpinelle ꝛc. empfiehlt Stückroſen carmofirt, iſt in der Nähe de : 
in friſcher a x 
— ei 3 er Waare u billigen Preiſen Weberbauerſchen Brauerei verloren gei — 25. Februar. 


meer, — Gen EEE 
ius onbaupt, wer ihn Hummerei No, 14 eine Stiege ab- 


buneres. äußeres. feuchtes Rihtung.| eit. 


vr „ Albrechtsſtraße 45. giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. — N a 2 82 ie 90 — ER 5 Aero: 
Werden e N büte ; 3 Zimmer, Alkove, Kochſtube, Entree, auch Abends. 10 10,80 | +67 | +: 351 14 8 110 balbhelt“ 
Art appretirt pr“ Beeicht und nach Pariſer getheilt, zu Oſtern o. Tauenzienſtr. No. 11, im Minimum 1078| 5,1 [L 0,7 6058 5 
Koßhaarhüte werden vorzgg U e und Merkur, zu vermiethen. - Maximum 1092 | 69 | + 100 2,6 2 30 
wird maderniſirt und garnet, „ Schuhbrücke No. 27, im zweiten Stock ſind i Temperatur der Oder 30 5 
mache ich dae, Publikum darauf aufm 5 zu Oſtern zwei Stuben nebſt Küche und ver⸗ 7 = Ates — 
da ich Be en Geſchaft aufgebe, ſchließbarem Entree zu vermiethen. . März. |Beromer. | inneres. | äußeres. er [siötung- ſet ufefreid‘ 1 
daß 1 nd we ji N tberungen Bald zu beziehen find zwei meublirte Zim⸗ e en — 5 — 
„ entgegenkommt. chen, en u. mer, zufammen oder einzeln, Friedrich⸗Wih⸗ Mergens 6 uhr. 27/1076 | + 60 ( 40 10 8 8, paopeilef 
arten en , 5 deimafiape Ro, 7I, im Schwert, erfie Stod ps, * 114 7 % 1 2 Im aberwölkt 
nf x pm tahl, y . u I „ I, SW 7 2 
C. Kraatz, Strohhutfabrikant aus Berlin, P Minimum 107 b 
wohnhaft Altbüfferftraße Na. 15, von Oßtern Wers ene ben i ain (hönes meublctet Marinmm u a 71 | 4 106 35 A 


ab Biſchofsſtraße, im Hotel de Sil&sie. ſim Iten ret Labinet, Hummerei No. 44 
- a > 2 — — = 4 3 


Anbei eine Extra 


€ Temperatur ber Oder ＋ 3,2 
Beilage der Hochloͤblichen General: Landſchafts⸗Direktſon. KR 


Mit Ausnahme der Sonn und Fefttage erſcheint diele dae täglich und iſt durch alle Königlichen Poftämter zu haben 5 rteljaͤhrliche 
Pränumerations⸗Preis beträgt in Breslau 1 Rt, Ta Sgr., ae dels A chte e 
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